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Das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
und der Ministerrat der Kasachi
schen SSR haben nach der Erör
terung des Vorschlags des Komi
tees für Staatspreise der Kasachi
schen SSR lm Bereich der Wis
senschaft und Technik beim Mi
nisterrat der Kasachischen SSR 
und des Kasachischen Republik
gewerkschaftsrats beschlossen, 
die Staatspreise der Kasachischen 
SSR für 1981 zu verleihen an:

1. Alikuiow, Myrsasch, Berg
arbeiter im Abbaubelrleb des 
Bergwerks „Molodjoshny“, Pro
duktionsvereinigung ..Karalau“ 
— Trägerin des Lenlnordens; 
Burchanow, Tolcbek. Dosierer im 
Agglomerationsbetrieb des Ka- 
ragandaer Hüttenkombinats; Glu- 
chowerin, Valerl Konstantino
witsch, Leiter der Bohrerbrigade 
lm Bergwerk „Tekell“ des Blcl- 
und Zinkkombinats „50 Jahre Ok
toberrevolution“ in Tekeli; Dll- 
magambetow. Amandyk. Opera
tor für Erdöl- und Gasgewinnung 
In der den Orden des Roten Ar
beitsbanners tragenden Erdöl- 
und Gasgewinnungsverwaltung 
„Usenneft“ der „Mangyschlak- 
neft“-Produkllonsver elni gu'n g 
..XXIII. Parteitag der KPdSU“: 

! Machatow, Tochtar Muchataje- 
wltsch, Baggerführer lm Tage

bau „Sewerny" der Produktions
vereinigung „Eklbastusugol" —. 
Trägerin des Ordens dés Roten 
Arbeitsbanners; Rusajew, Gen
nadi Alexandrow itsch, Bohrmei
ster In der Schürfungsexpedition 
der Zentnalkasachstaner Geologi
schen Produktionsvereinigung 
„Zentrkasgeologija" in Gapejew- 
ka. — für hervorragende Ar
beitsleistungen dank der Intensi
vierung ' der Produktionsprozes
se, der Einführung der neuen 
Technik und fortschrittlichen 
Technologie in die Geologie, Me
tallurgie, die erdölfördernde, 
chemische und Kohleindustrie.

2. Awdejonok, Soja Nikolajew
na, Maschinennäherin in der Seml- 
palatinsker Produktionsvereini
gung für Leder- und 
ren; 
Fischer 
Akespe 
der 1 
..Aralrybprom"; Demitrijew, Wla
dimir Petrowitsch, Brigadier der 
Elektromontagearbeiter lm Tele
grafen- und Vermittlungsamt 
Pawlodar; Myrsagalljew, Mu- 
kambetshan, Elektroschweißer im 
Aktjublnsker Heizkraftwerk der 
Rayonverwaltung der Energlebe- 
trlebe „Sapkasenergo“; Ossinln, 
Michail Georgijewitsch, Fahrer 
im Holzgewinnungsbetrieb Syrja- 

Rauchwa- 
Nargall, 

A b s c h n 1 tt 
Leitbetr 1 e b s

Demeuow, 
am 

: des 1
Produktlonsverelni g u n g

nowsk der Produktionsvereini
gung für Holzbeschaff u n g 
..Kasles"; Swjatoduch, Nikolai 
Nikiforowitsch, Dreher im Alma- 
Ataer Elektrotechnischen Werk, 
für hervorragende Arbeitsleistun
gen, für Steigerung der Produk
tionseffektivität durch die Einfüh
rung fortschrittlicher Erfahrun
gen, Verbesserung der Arbeits
organisation in der Energetik, im 
Fernmeldewesen, in der Leicht-, 
der Fischerei-, der Holz- und 
Holzvcrarbeilungsindustrie.

3. Aahmedow, Maschlrapshan 
Sabirshanowitsch, Schrapperfüh- 
rer der Straßenbauverwaltung 
Nr. 4, Straßenbautrust Nr. 3 des 
„Kasglawdorstrol“; Kossolapowa, 
Raissa Nikititschna, Leiterin der 
komplexen Verputzerbrigade im 
Tschlmkcnter Wohnungsbaukom
binat des „Glawjugstroi“; Pala- 
martschuk, Wladimir Aksentje- 
wltsch, Former für Stahlbeton
erzeugnisse im Semipalatinsker 
Kombinat für Stahlbeton
fertigteile Nr. 1; Samsonow, Ana
toli Wassiljewitsch, Lokführer 
des Bahnbetriebswerks Tschelkar 
des Aktjublnsker Eisenbahnbe
reichs der Westkasachstaner Ei
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senbahn; Tjulemlssow, Jeseilbai 
Jeluba je witsch, Kraftfahrer des 
Autokombinats In Wolodar- 
skoje, Koktschetawer 
Produktionsverwaltung (Vereini
gung) für Lastkraftverkehr; Fo
min, Alexej Rodionowitsch, Kom
mandant einer IL 62 der Alma- 
Ataer Vereinigten Fliegerabtei
lung der Kasachischen Verwal
tung für Zivilluftflotte — Träge
rin des Ordens des Roten Ar
beitsbanners, — für hervorragen
de Arbeitsleistungen, für hohe 
Effektivität und Qualität der Ar
beit lm Kraftverkehr und Eisen
bahntransport, im 
Bauwesen, in der 
strle, lm Bau von

4. Aldasharowa, 
gleßerln lm Sowchos „Ksyl-Tu“, 
Rayon Kasalinski, Gebiet Ksyl- 
Orda; Bolko, Wladimir Mlchallo- 
witsch, Traktorist und Maschinist 
im Sowchos „Bersuatskl", Rayon 
Wischnjowka, Gebiet Zellnograd; 
Dossymowa, Ulbossyn, Leiterin, 
der Baumwollanbaubrigade im 
Sowchos „Pobeda", Rayon Ki- 
rowskl, Gebiet Tschimkent; Lin
da, Anton Nikodimowitsch, Leiter 
der Traktoren- und Feldbaubriga

Flugwesen, 
Baustoffindu- 
Autostraßen. 
Asharkul, Be-

de lm Lenin-Kolchos, Rayon So- 
wjetskl, Gebiet Nordkasachstan; 
Malej. Leonld Michailow Itsch, 
Traktorist und Maschinist Im Ne
krassow-Sowchos, Rayon Ordsho- 
nlkidse, Gebiet Kustanai; Petrow
ski, Pjotr Alexandrowltsch, Kom
bineführer im Sowchos „Tschka- 
lowski“, Rayon Tschkalowo, Ge
biet KokLsehetaw, — für hervor
ragende Leistungen in der Erzie
lung hoher Erträge landwirt
schaftlicher Kulturen dank der 
ständigen Steigerung der Acker
baukultur, der effektiven Nutzung 
der Erkenntnisse der Wissen
schaft und fortgeschrittenen Ar
beitsverfahren.

5. Alkencwa, Kulscha, Melke
rin lm Herbuchbetrieb „Pes- 
tschanskr, Rayon Katschlry, Ge
biet Pawlodar; Batausow, Ismu- 
rat, Obervlchwärter im Sowchos 
„Roslowskl", Rayon Shanadailn- 
skl, Gebiet Turgai; Jessimow, Jes- 
kendlr, Oberscnäfer lm Sowchos 
„Manscjuk Mametowa“, Rayon 
Urdlnski, Gebiet Uralsk; Iska
kow, Satan, Oberschäfer des den 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
tragenden Sowchos ..Shenis", 
Rayon Shana-Arka, Gebiet Dshes- 
kasgan; Kapetow, Adaibek, Ober
schäfer des mit dem Orden „Eh
renzeichen“ ausgezeichneten Sow
chos „Sujundukskl“, Rayon Den- 
glski, Gebiet Gurjew; Furd, Gali
na Igorewna, Maschinenmelkerin 
im Sowchos „Koksunskl", Rayon 
Mitschurinsk!, Gebiet Karaganda, 
— für hervorragende Arbeits
leistungen, für die Vergrößerung 

Fleisch,
Wolle 

der pro- 
ln

der Produktion von 
Milch und hochwertiger 
dank der Anwendung 
gressiven Technologien 
Viehzucht.

der

Zum Arbeitssieg
An die Kasachsfaner Hauptverwaltung „Ptizeprom", 

an die Arbeiter und Angestellten der Geflügelfabriken, 
Geflügelzuchtsowchose, an alle Werktätigen 

der Geflügelzuchtindustrie der Republik

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans und 
der Ministerrat der Kasachischen SSR stellen mit Genugtuung fest, 
daß die Werktätigen der Geflügelzuchtindustrie der Republik im Zuge 
der Realisierung der Beschlüsse des XXVI. Partedtags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der Kommunistischen Partei Kasachstans den 
Plan für 1981 In der Beschaffung von Eiern und Geflügelfleisch 
vorfristig erfüllt haben.

Die Betriebe der Kasachischen Hauptverwaltung „Ptizeprom“ 
haben an den Staat zum 10. Dezember 1 890 000 000 Stück Eier und 
81 500 Tonnen Geflügelfleisch verkauft, was das Niveau der entspre
chenden Periode des Vorjahres bedeutend übersteigt. Auch del Plan 
der Realisierung von Junggeflügel an die Bevölkerung ist Überboten 
worden.

Die besten Kennziffern erzielten die Produktionsvereinigungen 
für Geflügelzucht Alma-Ata, Maikuduk, Kokiscnetaw, Aryxbaiyk, 
Kustanai, Pawlodar, Zellnograd und Wischnjowka sowie die Geflü
gelfabriken von Aktjubinsk, Ksyl-Orda, Komsomolez (Gebiet Kusta
nai) und Semlpalatlnsk, die den Jahresplan im Aufkauf von Eiern 
Und Geflügelfleisch zum 1. Dezember erlüilten.

Die betriebe der „Glawptlzeprom“ der Republik werden bis 
Jahresende zusätzlich 110 000 000 Eier und 4b00 Tonnen Geflügel
fleisch verkaufen.

Die erzielten Erfolge sind das Ergebnis der beharrlichen Arbeit 
der Kollektive der Geflügelfabriken und Geflügelzuchtsowchose, aller 
Werktätigen der Geflügeizucntlndustrie, der Konsequenten Vervoll
kommnung der Tecnnöiogle und Betriebsorganisation, der Ermittlung 
und Ausschöpfung von neserven, der breiten Entwicklung des wirk
samen sozialistischen Wettbewerbs, der großen organisatorischen und 
politischen Arbeit der Partelkomitees, der Sowjet- und Landwirt
schaftsorgane, der Leiter und Fachleute der Agrarbetriebe.

Teure Genossen! Wir gratulieren Ihnen herzlich zum großen Sieg 
und geben unserer Überzeugung Ausdruck, daß die Geflügelzüchter 
der Republik, die großen Möglichkeiten dieses wichtigen Zweigs nut
zend, aie Produktion von Eiern und Geflügelfleisch auch weiterhin In 
hohem Tempo steigern, einen gewichtigen Beitrag zur Realisierung 
des von der Partei erarbeiteten Lebensmittelprogramms leisten und 
das allgemeine Fest — den 60. Gründungstag der UdSSR — würdig 
begehen werden.

Zentralkomitee Ministerrat
der Kommunistischen der Kasachischen SSR
Partei Kasachstans

Jahresplan
Im Zuge der Enuuung der 

Beschlüsse des XxVl. Parteitags 
der KPdSU und des XV. Partei
tags der Kommunistischen Par
tei Kasachstans haben die Werk
tätigen der Geflügelzuchtindustrie 
der Republik den Plan des ersten 
Jahres des elften Planjahrfünfts 
In der Eier- und Geflügelfleisch
lieferung vorfristig erfüllt. Bel 
einem Jahresplan des Aufkaufs 
von 1879 000 000 Stück Eiern 
wurden zum 10. Dezember 
1 890 000 000 Stück an den 
Staat verkauft. Bel einem ent
sprechenden Jahresplan des Auf
kaufs von 78 000 Tonnen Geflü
gelfleisch wurden 81 500 Tonnen 
realisiert. Es wurden 34 300 000 
eintägige Küken verkauft, darun
ter der Bevölkerung 27 700 000

erfüllt
Stück oder 111,2 Prozent des 
Plansolls.

Besonders erfolgreich absol
vierten den Plan der Lieferung 
von Eiern und Geflügelfleiscn 
die Produktionsvereinigungen für 
Geflügelzucht Alma-Ata, Maiku
duk, Koktschetaw, Arykbalyk, 
Kustanai, Pawlodar, Zelinograd 
und Wischnjowka, die Geflügelfa
briken von Aktjubinsk, Ksyl-Or
da, Komsomolez (Gebiet Kusta
nai) und Semlpalatinsk, die den 
Jahresplan im Aufkauf von Ei
ern und Geflügelfleisch schon 
am 1. Dezember erfüllten.

Die Produktionsvereinigungen 
und Geflügelfabriken der „Glaw- 
ptlzeprom“ werden dem Staat bis 
Jahresende noch viele überplan
mäßige Erzeugnisse realisieren.

(KasTAG)

L. I. Breshnew 
empfing A. Hammer

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Leonid Iljitsch 
Breshnew hat am 16. Dezember 
im Kreml den Vorstandsvorsit
zenden des Direktorenrats der 
Occidental Petroleum Corporati
on, Armand Hammer auf dessen 
Bitte zu einem Gespräch empfan
gen.

L. I. Breshnew hat lm Laufe 
des Gesprächs darauf verwiesen, 
daß es für die gegenseitigen Be
ziehungen zwischen Staaten wie 
der Sowjetunion und den Verei
nigten Staaten keine andere 
Grundlage geben kann als die 
volle Gleichheit und strikte Ein
haltung des Prinzips der gleichen 
Sicherheit, die Berücksichtigung 
der legitimen Interessen des an
deren und den gegenseitigen Vor

Überreichung der höchsten 
Auszeichnung Afghanistans 
an Genossen L. I. Breshnew

Der Generalsekretär des ZK 
der DVPA und Vorsitzende des 
Revolutionsrates der DRA Bab- 
rak Karma) hat am 16. Dezem
ber dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. I. Breshnew lm 
Kreml die höchste Auszeichnung 
der Demokratischen Republik 
Afghanistan — den Orden „Son
ne der Freiheit“ überreicht.

Im Saal waren die Genossen
J. W. Andropow, V. W. Gri
schin, A. A. Gromyko, A. P. Ki
rilenko, A. J. Pelsche, M. A. 
Suslow, N. A. Tichonow, D. F. 
Ustinow, K. U. Tschernenko, 
P. N. Demltschew, W. W. Kusne
zow. B. N. Ponomarjow. Sch. R. 
Raschidow, M. S. Solomenzew,

Rede des Genossen B. KARMAL
Bel der Überreichung der 

höchsten Auszeichnung der demo
kratischen Republik Afghanistan, 
des Ordens „Sonne der Freiheit" 
an Leonld Iljitsch Breshnew an
läßlich seines 75. Geburtstages 
äußerte Genosse B. Karmal ihm 
die herzlichsten Gefühle der brü
derlichen Zuneigung, der großen 
Achtung und der herzlichen Ver

teil. Ihre Beziehungen berührten 
nicht nur die Interessen des so
wjetischen und des amerikani
schen Volkes, sondern bestimm
ten auch in nicht geringem Mas
se, ob der Frieden auf der Erde 
gewahrt bleibe. Es komme dar
auf an, nicht zuzulassen, daß das 
Schwungrad des nuklearen Wett
rüstens auf Hochtouren komme. 
Es sei begrüßenswert, daß auch 
in Washington zuweilen davon 
gesprochen werde, In der Praxis 
sehe es dort Jedoch leider anders 
aus.

L. I. Breshnew schätzte die 
Aufnahme der sowjetisch-amerl- 
kanlscheh Verhandlungen über 
eine Begrenzung der Kernwaffen 
in Europa positiv ein und äußerte 
die Erwartung, daß das wichtig
ste Problem der Aufrechterhal
tung des Friedens In Europa ge

1. W. Kapitonow, W. I. Dolglch,
K. V. Russakow anwesend.

Dabei befanden sich auch der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR B. J. Sarkissow, ver
antwortliche Mitarbeiter des ZK 
der KPdSU, de? Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Von afghanischer Seite waren zu
gegen: M. Barjalal — Mitglieds
kandidat des Politbüros des ZK 
der DVPA, N. M. Momand — 
Sekretär des ZK der DVPA, die 
Mitglieder des ZK der DVPA 
A. Kadyr, Sch. M. Dost, M. S. 
Karwal, Mitgliedskandidat des 
ZK der DVPA M. A. Farsam, 
der Botschafter der DRA in der 
UdSSR Ch. Mangal.

Die Genossen B. Karmal und
L. I. Breshnew hielten Reden.

bundenheit. Diese Auszeichnung, 
sagte er, ist die Verkörperung 
der grenzenlosen Dankbarkeit 
des afghanischen Volkes gegen
über seinem Freund und Nach
barn — dem großen Sowjetvolk, 
seiner Leninschen Kommunisti
schen Partei und Ihnen persön
lich, Genosse Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Vorsitzender des 

löst werden kann, wenn beide 
Selten sie in konstruktivem Gei
ste führen und dabei vom Prln- 
zip der Gleichberechtigung und 
der gleichen Sicherheit aüsgéhen 
werden.

L. I. Breshnew sprach sich fer
ner dafür aus, daß sich die bila
teralen sowjetisch-amerl k a n 1- 
schen Beziehungen in verschiede
nen Bereichen auf der Grund
lage der Gleichberechtigung, der 
beiderseitigen Achtung und des 
beiderseitigen Vorteils entwickelt 
werden.

Armand Hammer bekundete 
seine volle Übereinstimmung 
darüber und sagte, er wolle auch 
in Zukunft einen praktischen Bei
trag zu dieser für die Völker bei
der Länder so wichtigen Ange
legenheit leisten.

Er gratulierte L. I. Breshnew 
von ganzem Herzen zu dessen 
bevorstehendem 75. Geburtstag 
und wünschte ihm weitere Erfol
ge lm unermüdlichen Wirken für 
einen dauerhaften Frieden auf 
Erden.

Am Gespräch beteiligte sich 
der Berater des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU A. M. 
Alexandrow. (TASS)

Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, teurer Leonld Il
jitsch Bresihnew.

Bel uns lm Osten sagt man: 
„Elsen wird durch Feuer und 
Freundschaft durch Zeit geprüft". 
Die Zelt bewies, daß die Freund
schaft der Völker Afghanistans 
und der Sowjetunion, die tief in 
der Geschichte wurzelt, fest und 
für ewig unverbrüchlich 
ist. Wie die Geschichte 
des Kampfes Afghanistans für 
seine nationale Unabhängigkeit 
und den sozialen Fortschritt zeigt, 
hat die Sowjetunion immer als 
erste in den für unser Land 
schwersten Zelten die Hand zur 
Brüderlichkeit und Zusammenar
beit ausgestreckt.

Der heldenhafte Kampf des 
afghanischen Volkes gegen den 
britischen Kolonialismus hat mit 
dem Erscheinen eines unabhän
gigen, souveränen und stolzen 
Afghanistan auf dem internatio
nalen Schauplatz seinen Ab
schluß gefunden. Und die vom 
großen Lenin geführte Sowjetre
gierung hat diese Unabhängig
keit Afghanistans als erste aner
kannt.

In der Tat unschätzbar ist die 
Unterstützung der mächtigen So
wjetunion für den heroischen

(Schluß S. 2)

L I. Breshnew empfing Wissenschaftler 
der Päpstlichen Akademie der Wissenschaften

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. I. Breshnew hat 
am 15. Dezember im Kreml eine 
Gruppe von Mitgliedern der 
Päpstlichen Akademie der Wis
senschaften zu einem Gespräch 
empfangen. Die U n t e r r e- 
dung kam auf Ersuchen 
des Oberhaupts der katholi
schen Kirche und des Staates Va
tikanstadt, Papst Johannes Pa
ul II. zustande. Der Professor 
der Grundlagengenetik I. Lejeu- 
ne und der Chemie professor 
J. B. Marini-Bettolo, die dieser 
Gruppe angehören, berichteten 
über die Ergebnisse von For
schungen der Akademie zu den 
Folgen eines Kernwaffenkrieges 
für die Menschheit und überga
ben L. I. Breshnew eine dieser 
Ergebnisse enthaltende „Deklara
tion über die Folgen eines Kern
waffeneinsatzes".

Während der Unterredung be
tonte L. I. Breshnew, die Sorge 
um die Wahrung des Friedens, 
die Abwendung der Gefahr eines 
Kemwaffenkrieges und die Er
höhung der Sicherheit der Völ
ker sei und bleibe der dominie
rende Faktor in der Außenpolitik 
der Sowjetunion. Er hob hervor, 
wie wichtig es sei, daß die Men
schen besser darüber lm Bilde 
sindi welch ungeheueres Leid ein

Uber die Zeit und über sich selbst
Gesellschaftlich-politische Lesungen nach dem Buch Leonid Iljitsch Breshnews „Erinnerungen“

Am 15. Dezember begannen 
lm Haus für politische Aufklä
rung von Zelinograd die gesell
schaftlich-politischen Lesungen 
nach dem Buch „Erinnerungen“ 
von Leonld Iljitsch Breshnew. 
Im Saal hatten sich die ideologi
schen Parteiaktivisten der Stadt 
und des Gebiets, Kriegs- und 
Arbeltsveteranen, Bestarbeiter 
der Produktion, Jugendliche ver
sammelt. Hier waren auch die 
Helden der Werke Leonid Iljitsch 
Breshnews anwesend, über die in 
den Büchern mit besonderer 
Herzlichkeit und Liebe berichtet 
wird.

Die Lesungen wurden von der 
Sekretärin des Gebietskomitees 
der KP Kasachstans M. S. Isma- 
gambetowa eröffnet.

Die Bücher Leonid Iljitsch 
Breshnews „Das Kleine Land“, 
„Wiedergeburt" und „Neuland", 
sagte sie, nehmen bereits einen 
festen Platz lm geistigen Leben 
der Sowjetmenschen ein. Mit 
großer Begeisterung. Aufmerk
samkeit und Interesse haben alle 

Kernwaffenkrieg bringen könnte. 
Ebendeshalb verdienten die 
Warnungen von Politikern und 
Wissenschaftlern verschiedener 
Länder der Welt größte Auf
merksamkeit. Diese Idee liege 
auch dem auf dem XXVI. Par
teitag der KPdSU unterbreiteten 
Vorschlag zugrunde, ein interna
tionales Komitee zu bilden, das 
die vitale Notwendigkeit der Ver
hütung einer nuklearen Katastro
phe vor Augen führen würde. 
Je stärker die autoritative und 
kompetente Stimme der Wissen
schaftler erklinge, desto bewuß
ter wirkten Millionen Menschen 
auf dieses Ziel hin.

Es sei ein Zeichen der Zelt, 
daß sich Staaten, politische Par
teien und Strömungen, gesell
schaftliche und sonstige Kreise 
ungeachtet der Unterschiede in 
den Ideologien, philosophischen 
Anschauungen und Überzeugun
gen aus der Erkenntnis der Ge
meinsamkeit ihrer Lebensinteres
sen heraus in dem Bestreben zu
sammenschließen, die Menschheit 
von der Ihr drohenden Gefahr 
zu befreien.

Einen Kernwaffenkrieg zu ver
hindern — dafür trügen die 
Staatsführer heute die höchste 
Verantwortung gegenüber ihren 
Völkern, gegenüber der Mensch
heit, gegenüber den Nachkom

Sowjetmenschen das neue Buch 
Leonid Iljitsch Breshnews „Erin
nerungen“ aufgenommen. Jedes 
seiner Bücher Ist eine bewegende 
Chronik der Erhabenheit, Weis
heit und des Mutes des Sowjet
volkes, seiner Liebe zur teuren 
Heimat, seiner grenzenlosen Er
gebenheit der Sache Lenins. Sie 
sind von einem Menschen ge
schrieben, dessen Leben und 
Wirken das Musterbeispiel eines 
hingebungsvollen Dienstes am 
Volke Ist.

In Leonid Iljitsch Breshnew 
sehen die Werktätigen nicht nur 
unseres Landes, sondern auch al
ler Kontinente einen unermüdli
chen Forlführer des Werkes des 
großen Lenin, einen konsequen
ten Kämpfer für Frieden und so
zialen Fortschritt, für eine lichte 
Zukunft der Menschheit.

Die gesellschaftlich-politischen 
Lesungen finden in einer denk
würdigen Zelt statt — am 19. 
Dezember wird Leonid Iljitsch 
Breshnew 75 Jahre alt. Das So
wjetvolk, die ganze fortschrittli

men. Die sowjetische Staatsfüh
rung sei sich dieser Verantwor
tung voll bewußt. Dieser Aufga
be ordne die Sowjetunion ihre 
Außenpolitik unter.

L. I. Breshnew erinnerte seine 
Gesprächspartner daran, daß die 
UNO-Vollversammlung dieser 
Tage auf Anregung der Sowjet
union die Erstanwendung von 
Kernwaffen, durch welchen Staat 
auch immer, zum schwersten Ver
brechen gegen die Menschheit 
erklärt hat.

L. I. Breshnew ging auf die 
konkreten Schritte und Vorschlä
ge der UdSSR ein, die darauf ge
richtet sind, die Spannungen in 
Europa zu vermindern und eine 
radikale Reduzierung der auf die
sem Kontinent angehäuften Kern
waffenvorräte beider Seiten zu 
erreichen oder noch besser auf 
jegliche Kernwaffen mittlerer 
Reichweite, die auf Objekte In 
Europa zielen, gänzlich zu ver
zichten. Diese Ziele werde die 
UdSSR auch bei den Verhand
lungen mit den USA In Genf 
anstreben.

L. I. Breshnew betonte, die 
internationalen Kontakte und der 
internationale Dialog, der auf 
die Gesundung des politischen 
Klimas in der Welt und auf die 
Festigung des Friedens gerichtet 

che Menschheit wünschen Leonld 
Iljitsch gute Gesundheit, neue 
große Erfolge in seiner ganzen 
Tätigkeit zur Leitung der Partei 
und des Landes, zur Verteidigung 
des Friedens und der Sicherheit 
der Völker.

Am Rednerpult ist I. F. Sido
row, Dozent an der Zellnograder 
Pädagogischen Hochschule, Kan
didat der Wissenschaften. Das 
Thema seines Referats heißt „Die 
Geschichte des Landes und Ihre 
Widerspiegelung in den Geschlk- 
ken der Menschen — der Hel
den des Bucnes .Erinnerungen’ ". 
Die Dozentin L. J. Boroschenko, 
Leiterin des Lehrstuhls für Ge
schichte der KPdSU an der Ze
llnograder Hochschule für Bau
ingenieure, hielt das Referat 
„Das Gemeinsame , der Blogra 
phle des Autors der .Erinnerun
gen* und der Geschichte der re
volutionären Umgestaltungen lm 
Sowjetstaat." W. A. Dltjuk, 
Held der sozialistischen Arbeit, 
Brigadier einer Traktoren- und 
Feldbaubrigade lm Sowchos „Ko

sei, stünden allen Staaten — den 
großen, den mittleren und den 
kleinen—, allen politischen, ge
sellschaftlichen, wissenschaftli
chen, religiösen und anderen 
Kräften offen, die friedliche Zie
le verfolgen.

Die Repräsentanten der Päpst
lichen Akademie der Wissen
schaften stimmten der Auffassung 
zu, daß angesichts der derzeiti
gen Situation eine umfassende 
Mitwirkung der Friedenskräfte 
an den Bemühungen um die Fe
stigung des Friedens und der Si
cherheit der Völker ganz be
sonders geboten sei.

Das Gespräch verlief im Gei
ste gegenseitiger Achtung' und 
guten Willens. An Ihm beteilig
ten sich der Vorsitzende des so
wjetischen Komitees „Ärzte für 
die Verhinderung eines Kernwaf
fenkrieges'* Akademiemitglied 
der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR 
J. J. Tschasow, der Stellvertre
tende Vorsitzende dieses Komi
tees Akademiemitglied der Aka
demie der medizinischen Wissen
schaften der UdSSR N. P. Bo
tschkow und der Berater des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
A. M. Alexandrow.

(TASS)

lutonskl“, sprach über die Ar
beit als Maß des Ethischen und 
des Heldentums. A. A. Gubano
wa. Dozentin , an der Zellnogra
der Landwirtschaftlichen Hoch
schule, Kandidatin der Ge
schichtswissenschaften referierte 
zum Thema „Das Studium und 
die Propagierung der Bücher 
des Genossen L. 1. Breshnew als 
Quelle der ideologisch-politi
schen, moralischen und Arbeits
erziehung." M. A. Shumagoshln, 
Veteran des Großen Vaterländi
schen Krieges, Oberlehrer an der 
Zellnograder Pädagogischen 

Hochschule sprach vom patrioti
schen Pathos des Buches „Erin
nerungen". „Ästhetischer Reich
tum des Buches. Sprache und Stil 
der .Erinnerungen*" war das 
Thema der Ansprache von G. A. 
Baronowa, Leiterin des Lehr
stuhls für russische und ausländi
sche Literatur an der Pädagogi
schen Hochschule. Kandidatin 
der philologischen Wissenschaf
ten. Die Studentin derselben 
Hochschule Leninstlpendia t i n 
Sch. Kassymowa sprach über den 
Humanismus des Buches „Erinne
rungen“. N. Urasow, Mitglied 
des Schriftstellerverbandes der 
UdSSR behandelte das Thema 
„Das Buch .Erinnerungen* — 
ein Musterbeispiel leidenschaftli
cher Partelpubllzlstik."
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Überreichung der höchsten 
Auszeichnung Afghanistans 
an Genossen L. I. Breshnew

Schluß. Anfang S. 1)

Kampf des frelheitllcbenden af
ghanischen Volkes zu der Zelt, 
da die finsteren Kräfte des Impe
rialismus. des Hegemonismus und 
der .'regionalen Reaktion nach dem 
Sieg' der April-Revolution von 
1978 einen unerklärten Krieg ge
gen die Demokratische Republik 
Afghanistan vom Zaune gebro
chen haben. Wir erklärten wie
derholt und erklären noch einmal: 
Ohne diese Unterstützung gäbe 
es nicht das revolutionäre, freie, 
unabhängige und nichtpaktgebun
dene Afghanistan. Diese Unter
stützung resultiert aus der echt 
wissenschaftlichen und weitsichti
gen Politik der KPdSU unter 
Führung des erprobten Lenini
sten^ treuen Internationalisten, 
klugen Politikers und bedeuten
den Staatsmanns der Gegenwart, 
Leonld Iljltsch Breshnew.

Ihr Name, teurer Genosse 
Breshnew, ist auf allen Konti
nenten des Erdballs gut bekannt, 
steht immer mit den Worten 
..Frieden", ..Freiheit". ..Glelch- 
helt'“'und „Gerechtigkeit“ im Zu
sammenhang und symbolisiert den

Rede des Genossen L. I. BRESHNEW
Teurer Genosse Karmal!
Jch bin tief bewegt durch den 

Beschluß des Zentralkomitees der 
Demokratischen Volkspartei Af
ghanistans. des Revolutionsrates 
und.der Regierung der Demokra
tischen Republik Afghanistan, 
mir den Orden ..Sonne der Frei
heit-“ zu verleihen. Ich danke 
herzlichst für die mir überreich
te /Auszeichnung.

Schön und politisch bedeutsam 
klingt der Name des höchsten 
afghanischen Ordens — „Sonne

Arbeit, die gebraucht wird
Der . Morgen graute schon, Si

mon llner aber hatte nicht ein
schlafen können. Er machte doch 
alles sehr pünktlich, sobald aber 
der, Wagenheber belastet wurde, 
sank die Stange und das ganze 
Ding wanderte zum Alteisen.

Die Zeichnungen, die das Wa- 
genreparaturwerk Ajagus vom 
Zentralen Konstruktionsbüro in 
Alma-Ata erhielt, waren auf den 
er&Len Blick tadellos. Doch im 
Werk hatte man bis jetzt keine 
Erfahrungen in der Herstellung 
vön Wagenhebern. Hier wurden 
Zylinder. Buchsen, Einträgerlauf
krane, Bohr- und Grobschleifma- 
schlnen hergestellt, dabei ganz 
gute. Wagenheber aber hatte man 
hier noch nie gebaut. Alle Mühe 
war vergeblich: Sie hielten keiner 
Last stand.

Simon llnere reparierte damals 
Automotören. Er war nur etwas 
über zwanzig Jahre alt. Doch der 
JUnge Schlosser war ein kluger 
Kopf und tat sich durch seine 
Findigkeit auch unter erfahrenen 
Kollegen hervor. Er besaß so et
was wie technische Intuition, die 
ihm bei verschiedenen Rätseln 
dèr Mechanik stets gute Dienste 
léßléte.

„Hör mal, Freund, willst du 
nicht' Wagenheber bauen?

.Versuch’s doch mal", sagte 
ihm. der damalige Werkdirektor 
Axgirod.

hWenn's gerade sein muß", 
antwortete ihm Ilner wie immer, 
wenn. er um Irgend etwas gebe
ten wurde. Er ging mit viel Ei
fer ans Werk. .Es wäre doch ge
lacht, wenn wir so ein einfaches 
Ding nicht hinkriegen konnten", 
dachte er.
_..Er schnitt akkurat das Gewinde 

an der Buchse, schliff sorgfältig 
dén Zylinder. Dann baute er die 
Vorrichtung zusammen. Das Ding 
ließ sich sehen. Darauf füllte er 
d|é Bremsflüssigkeit in den Zy
linder, betätigte den Hebel: Die 
Stange stieg gehorsam in die 
Höhe. Dann brachte er den Wa
genheber unter die Presse, gab 
10, 20. 50 Atmosphären Druck. 
Die Stange erzitterte und glitt 
hinunter. Dabei mußte sie aber 
einem Druck von nicht weniger 
als 150 Atmosphären standhalten. 
Simon stand entmutigt da. Die 
Flüssigkeit im Zylinder, die die 
Stange während der Belastung zu 
halten hatte, entströmte. Warum? 
Was war der Grund dafür?

Diese Fragen raubten ihm in 
jener Nacht den Schlaf. Es wur
de-immer heller. Simon schloß 
wieder die Augen. Auf einmal 
fiel es ihm ein... Heureka!

Lange vor Arbeitsbeginn war 
er bereits Im Werk. Er nahm den 
defekten Wagenheber, füllte ihn 
mit Bremsflüssigkeit, zog die 
Stange in die Höhe, nahm das 
Gehäuse ab und stellte ihn unter 
die Presse. Gleich wird es sich 
herausstellen, wie die Flüssigkeit 
entweicht. Dann schaltete er die 
Presse ein. Schon beim geringen 
Druck ging die Stange hinunter. 
Aus dem Gewinde des Zylinders 
spritzte die Bremsflüssigkeit her
vor. Aus dem Gewinde! Also lag 
der Fehler in der Zeichnung: die 
Gewindesteigung war falsch ange
geben. Sie mußte geändert wer
den, damit der Zylinder dicht in 
das Gestell paßte. Das Weitere 
bereitete ihm schon keine Schwie
rigkeiten mehr. Bald hatte er ei
nen Wagenheber zusammenge
baut, wo der Zylinder bereits eine

Glauben an eine bessere Zu
kunft.

Ihre unermüdliche Arbeit ist 
darauf gerichtet, die hohen Idea
le und edlen Ziele zu erreichen, 
die den Hauptinhalt der Lenin
schen Politik des Friedens, der 
Politik der Freundschaft, der/ 
Brüderlichkeit und der Solidari
tät mit allen fortschrittlichen 
Kräften bilden.

Unter ihrer weisen Leitung 
führt die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion das Sowjetvolk 
zu neuen Siegen lm Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft. Ihr 
Wirken Ist ein leuchtender Leit
stern für alle fortschrittlichen 
Völker des Orients, die um Ihre 
nationale und soziale Befreiung 
ringen.

Im Namen des afghanischen 
Volkes, des Zentralkomitees der 
DVPA, des Revolutionsrates und 
der Regierung der DRA und von 
sich persönlich, gratulierte Ge
nosse B. Karmal Leonld Iljilsch 
Breshnew zu dem bedeutsamen 
Jubiläum und wünschte ihm von 
ganzem Herzen gute Gesundheit 
für lange Lebensjahre.

der Freiheit". Dieser Name sym
bolisiert meiner Meinung nach all 
das Große, wofür das afghanische 
Volk kämpfte und kämpft und 
um dessentwlllen die April-Revo
lution vollbracht wurde. Sozialer 
Fortschritt, nationale Unabhän
gigkeit und gerechter Friede — 
all »das ist mit dem Begriff Frei
heit untrennbar verbunden.

Die Freunde des Demokrati
schen Afghanistan freuen sich 
aufrichtig über die Erfolge, die 
die junge Republik bei der Ver
besserung des Lebens des Volkes 

andere Gewindesteigung hatte. 
Zudem verstärkte er die Dich
tung. Er brachte den Wa- 
genneber unter die Presse, aber 
wieder nicht ohne Besorgnis. 
Wie, wenn er wieder nicht stand
hält? Der Druckmesser erstarrte 
aber bei 200 Atmosphären. Das 
waren bereits um 50 mehr als. es 
die technischen Bedingungen er
forderten.

„Hurra! Er hält!"
Simon erschreckte dieses Ge

schrei dicht an seinem Ohr, und 
er schaute sich verdattert um. Er 
hatte nicht bemerkt, wie sich alle 
Schlosser hinter ihm versammelt 
hatten und nun alle zugleich spra
chen. llner lächelte nut.

• Auch nach drei Stunden war 
der Stock nicht ein bißchen vom 
Fleck gerückt. Der Wagenheber 
war gut. Der Direktor kam. Sein 
Blick suchte das Manometer — 
200 Atmosphären 1

„Bist ein Prachtkerl, Simon!" 
Axelrod drückte dem Schlosser 
die Hand. „Melde es sofort als 
Rationalisierungsvorschlag an."

Döch Ilner wehrte ab.
„Warten wir lieber etwas ab. 

Wollen wir erst wenigstens ein 
Hundert davon anfertigen."

Nach einer Woche hatte Ilner 
bereits 50 Wagenheber fertig ge
baut, die alle die Kontrolle er
folgreich bestanden. Der Direk
tor nötigte Ilner in sein Arbeits
zimmer, ließ ihn Platz nehmen 
und sagte:

„Faß es mal ab, um es als Ra
tionalisierungsvorschlag anzumel
den."

Doch Ilner hatte keine Vorstel
lung, wie man das machte. Nun 
half ihm dabei der Direktor. Ge
meinsam fertigten sie eine exakte 
Beschreibung an. Seitdem berei
tete die Herstellung von Wagen
hebern dem Werkkollektiv keine 
Schwierigkeiten mehr.

Das Rationalisieren war seit
dem aus der Arbeit und dem Le
ben von Ilner nicht mehr wegzu
denken. Er weiß selbst nicht mehr 
genau, wieviel Rationalisierungs
vorschläge er auf seinem Konto 
hat. Attestate besitzt er gut ein 
Dutzend. Seine zahlreichen tech
nischen Vervollkommnungen, die 
die Arbeit erleichtern, die Pro
duktivität erhöhen und die Quali
tät verbessern, sind Jedoch ohne 
Anmeldung geblieben. Aber das 
betrübt Ilner nicht sonderlich. Es 
ging ihm darum, daß seine Ver
vollkommnungen und Vorrichtun
gen dem Werk und dem Kollek
tiv Nutzen brächten, In dem er 
seinen Platz im Leben gefunden 
hatte.

Dann aber kam eine Zeit, in 
der er sich nahezu gezwungen 
sah, seiner Lieblingsbeschäfti
gung zu entsagen. Er hatte es 
schon irgendwo früher gehört: 
Das Rheuma zerfrißt die Gelen
ke und nagt am Herzen. Ilner 
hatte Gelegenheit, sich auf dem 
Krankenbett davon zu über
zeugen. Die Krankheit schien vor
über zu sein, der Arzt riet Ihm 
aber, sich schonen.

Als er sich soweit erholt hat
te, kam er wieder In die Werkab
teilung — in die Experimentale. 
Nun war Ilner wieder in seinem 
Element. Hier waren denkende 
und schöpferische Menschen tä
tig. Von Langeweile gab es hier 
keine Spur. Das Neue, was lm 
Werk entstand, wurde hier ge
testet und geprüft. Hier In der 
Experimentalabtellung wurde 

und bei der Beseitigung der jahr
hundertealten Rückständigkeit 

errungen hat. Die Politik der De
mokratischen Volkspartei und der 
Regierung findet Unterstützung 
bei Immer breiteren Bevölke
rungsschichten — bei den Arbei
tern. Handwerkern, Bauern, In
tellektuellen und der Geistlich 
kelt, bei zahlreichen Stämmen 
und Völkerschaften. Darin liegt 
das Unterpfand der Unbesiegbar
keit der afghanischen Revolution.

Unser südlicher Nachbar Af
ghanistan war das erste Land, zu 
dem die junge Sowjetrepublik 
auf der Gleichberechtigung be
ruhende Beziehungen hergestellt 
hat. Wie stark haben sich seither 
die Beziehungen erweitert, wie 
fest Ist die sowjetisch-afghanische 
Freundschaft geworden, an deren 
Wiege Wladimir Iljltsch Lenin 
stand!

Unsere Freundschaft und Zu
sammenarbeit werden heute aufs 
neue gestählt, da das afghanische 
Volk schwere Prüfungen beste
hen und komplizierte innere und 
äußere Probleme lösen muß.

Noch immer mischen sich Im
perialistische und reaktionäre 
Kräfte in die inneren Angelegen
heiten Afghanistans ein. Diejeni
gen, die Intrigen gegen das af
ghanische Volk schmieden, soll
ten endlich begreifen: Sie mögen 
sich auch noch so viel Mühe ge
ben, Afghanistan am Vorankom
men auf dem Wege der Unabhän
gigkeit und des Fortschritts zu 
hindern, sie sind zum Scheitern 
verurteilt. Über Afghanistan ist 
die Sonne der Freiheit aufgegan
gen, und niemand ist imstande, 
sie auszulöschen!

Denjenigen, die künstlichen 
Rummel um das „Afghanistan- 
Problem" machen, möchten wir 
sagen: Wenn tatsächlich der

entschieden, ob das Neue le
bensfähig und nützlich und ob es 
wert ist, in die Produktion ein
geführt zu werden.

Das Werk wurde rekonstruiert, 
das Gebäude einer neuen Gieße
rei wurde errichtet. Jetzt galt 
es, in sie Leben hineinzubrin
gen. Diese Aufgabe übertrug 
man der Experimentalbrigade. 
Sie hatte die Betonier- und 
Schweißarbeiten auszuführen, 
die Ausrüstungen und Mechanis
men zu montieren und aufzustel
len.

Nachdem der Kupolofen fertig 
war und man den Vorherd an
bauen wollte, erwies er sich um 
ein halbes Meter höher als nö
lig. Entweder mußte der Kupol
ofen höher oder der Vorherd nied
riger aufgestellt werden. Ilner 
verwarf die erste Variante so
fort: das 16 Tonnen schwere 
Ding zu heben, war alles andere 
als einfach.

„Willst du den Vorherd etwa 
in den Boden vergraben?"" wider
setzte sich der Abteilungsleiter 
A. Awtajew. „Dann 
die Schraube des 
verlängert werden, 
du dir das vor?"

„Man braucht ja 
Teil des Vorherds zu vergraben." 
llner verteidigte seinen Stand
punkt. „Die Schraube zu verlän
gern ist ebenfalls einfacher als 
den Kupolofen zu heben."

muß auch 
Kupolofens 
Wie stèllst

nur einen

Man überlegte und erwog al
les nochmals. Die Zahlen ent
schieden den Streit. Man ent
schloß sich für Ilners Variante, 
die viel weniger Kraft- und Mit
telaufwand erforderte. Auch der
Ingenieur Awtajew war nun mit 
dem Vorschlag des Schlossers 
einverstanden. Der Vorherd wur
de nach Ilners Entwurf umge
baut.

Wieviel Freude und Stolz be
reitete der Anlauf der Gießerei 
und die erste Schmelze! Simon 
schaute auf seine Kollegen und 
lächelte glücklich. ,Wle gut ist 
es. daß ich‘in diesem Werk ar
beite! Wie gut. daß neben mir 
solche Burschen wie der Schlos
ser Nikolai Belouschtschenko, 
der Schweißer Ilja Wltenko, der 
Gießer Nikolai Muchutln, der 
Dreher Anatoli Karpenko, wahre 
Meister ihres Fachs, stehen."

Gegenwärtig ist Ilner Werk
zeugschlosser. Das ist die höch
ste Qualifikationsstufe. Er fertigt 
Instrumente an — Fräsen, Son
dermeißel, die besondere Ge
nauigkeit erfordern. Und jedes 
nlchlstandardlslerte Werkzeug 
Ist ein Problem, das bestens zu 
lösen ist, damit der Arbeiter hoch
wertige Erzeugnisse herstcllt. Als 
Mitglied des Gewerkschaftskoml- 
lees ist er für Fragen des Ar
beitsschutzes und der Sicherheits
technik zuständig. Auch hier hat 
er schon manches geleistet: Die 
Lüftung und Beheizung der Be
triebsabteilungen sind geregelt 
worden.

Auf meine Frage, welche 
Qualitäten er lm Arbeiter für 
ausschlaggebend halte, antworte
te er, ohne nachzudenken:

„Berufliches Können und Ge
wissenhaftigkeit.”

Man spürte: Dies war ihm 
längst klar geworden.

Pjotr JAKIMENKO

Gebiet Semlpalatinsk 

Wunsch besieht, dieses Problem 
aus der Welt zu schaffen, so gilt 
es, die Einmischung von außen 
In die afghanischen Angelegen
heiten elnzustellen und sich ernst
haft und unmittelbar an den Be
mühungen um eine politische Re
gelung der Lage um Afghanistan 
zu beteiligen.

Dafür Ist mit den Vorschlägen 
der Regierung der Demokrati
schen Republik Afghanistan eine 
gute Grundlage gegeben. Sie bie
ten wirklich realistische und 
flexible Möglichkeiten für Lösun
gen. die niemand in seinen Inter
essen beeinträchtigen und die 
dem afghanischen Volk Ruhe und 
den Nachbarländern stabile Be
ziehungen und beiderseitig vor
teilhafte Zusammenarbeit mit ei
nem unabhängigen nichtpaktge
bundenen Afghanistan sichern 
würden.

Das möchte ich anläßlich un
serer heutigen Begegnung sagen. 
Ich möchte noch hinzufügen: Wie 
die Sowjetunion dem afghani
schen Volk bei der Verteidigung 
der revolutionären Errungen
schaften bclstand, so ist unser 
Land bereit, auch in Zukunft Af
ghanistan bei der Sicherung ei
ner gerechten politischen Rege
lung im Interesse des Internatio
nalen Friedens und der Stabilität 
unterstützen.

Ich danke Ihnen nochmals 
herzLlch, Genosse Karmal, der 
gesamten afghanischen Führung 
für die ehrenvolle Auszeichnung. 
Ich wünsche dem befreundeten 
Volk Afghanistans Frieden, 
Wohlergehen und Glückl

A

Die Reden der Genossen 
B. Karmal und L. I. Breshnew 
wurden mit großer Aufmerksam
keit angehört . und mit Beifall 
begrüßt.

Die Anwesenden gratulierten 
Genossen L. 1, Breshnew zu der 
hohen Auszeichnung der DRA. 
Sie wünschten Leorüd Iljltsch 
weitere ersprießliche Tätigkeit 
zur Realisierung der historischen 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU zum Wohl des So
wjetlandes, lm Namen des Frie
dens und sozialen Fortschritts auf 
Erden.

(TASS)

Das ideologische Banner 
der Erbauer des Kommunismus
Zum Erscheinen des Buches des Genossen L I. Breshnew «Über Lenin und Leninismus»

Die Geschichte geizt mit Be
wertungen. Als die wahrhaft 
Großen und Glücklichen erkennt 
sie nur dlejonlgen an, die sich 
durch das Ringen um das ge
meinsame Ziel berühmt gemacht 
und den meisten anderen Men
schen Glück gebracht haben. In 
Fortsetzung dieses Gedankens 
des Jungen Marx darf man sa
gen, daß Wladimir Iljltsch Le
nin. dessen Lebensziel der Traum 
der gesamten werktät 1 g e n 
Menschheit war, der Hundertmil
lionen Werktätigen des ganzen 
Erdballs Glück brachte, In der 
Geschichte beispiellos berühmt Ist 
und ein beispiellos glückliches 
Schicksal hatte.

Gewaltig und unermeßlich ist 
der Einfluß Lenins auf die Ge
schicke der Menschheit. Gewal
tig und unermeßlich ist die revo
lutionäre Umgestaltung der Welt, 
der er sein ganzes Leben widme
te. Lenins Name ist mit der Ge
genwart und Zukunft der Zivili
sation In eins verschmolzen, in
dem er den Beginn der sozialisti
schen Ara kennzeichnet, und sei
ne Lehre und die revolutionäre 
Tätigkeit werden mit Recht als 
der größte Beitrag zur Schatz
kammer des Wissens und der Er
fahrungen der gesamten Mensch
heit anerkannt.

Begreiflich sind daher das 
außerordentliche Interesse, die 
gesteigerte Aufmerksamkeit für 
Jedes Wort, für Jede Arbeit über 
Lenin, über die gegenwärtige 
Entwicklung seines Werks und 
seiner Lehre. Doch lm gegebe
nen Fall — das darf man mit 
voller Überzeugung annehmen 
— sind das ein besonderes In
teresse und eine besondere Auf
merksamkeit. Denn der Verfas
ser des neuen Buches über Le
nin und den Leninismus ist der 
hervorragende Politiker und 
Staatsmann der Gegenwart, der 
unermüdliche Fort Führer der re
volutionären Sache Lenins, der von 
der ganzen Welt geachtete Frie
denskämpfer — der Generalse
kretär des ZK der KPdSU, Vor

Was den Bergmann bewegt
Vor sieben Jahren hatte man 

auf Initiative des Parlclkomitecs 
einer der besten und größten 
Gruben des Kohlenbeckens — der 
Kostenko-Grube — beschlossen, 
allmonatlich den Tag des Par
teigruppenorganisators zu veran
stalten. An solchen Tagen legen 
die Sekretäre der Parlelorgani- 
Lloncn der Abschnitte und Abtei
lungen sowie die Kommunisten 
— X-eltcr von Grünen — Rechen
schaft über die in einem Monat 
geleistete Arbeit ab. Sie analy
sieren, ob auch alles, wie cs sich 
gehört, genutzt wurde. Anschlie
ßend wird der Arbeitsplan für 
den nächsten Monat angenommen 
und bestätigt.

„Der Tag des Parteigruppenor
ganisators hat große Reserven 
in unserer Arbeit erschlossen”, 
sagt der Sekretär des Partelkomi
tees Gennadi Antonow. „Wir 
sind jetzt über das Leben und die 
Arbeit eines nahezu 3 000 Perso
nen zählenden Kollektivs* infor

Elektronik hilft 
Futter sparen

Jahressoll 
überboten

Automatische meteorologische 
Stationen halfen, einen bedeuten
den Teil des Sicherungsvorrats 
von Futter an den Plätzen der 
Winterhaltung der Tiere lm süd
lichen Areal des Balchasch einzu
sparen. Die von diesen autonomen 
Anlagen gelieferten Informatio
nen hatten den Kolchos- und Sow- 
chosspeziallsten die praktische 
Möglichkeit der Verlängerung 
der Weidehaltung der Schaf-, 
Pferde- und Rinderherden ohne 
Schaden für deren Leistungen 
„vorgesagt“. Sie halfen auch die 
optimalen Wege der Überführung 
der Herden zu den Winterungsor
ten bestimmen, auf denen nun das 
massenhafte Umtreiben einiger 
Millionen Tiere begann.

Diese meteorologischen Auto
maten sind auf entfernten, schwer 
zugänglichen Weideplätzen der 
großen Wüste montiert. Sie „um
ringen“ die natürlichen Viehwei
den von mehr als 100 Landwirt
schaftsbetrieben der Gebiete Al
ma-Ata und Taldy-Kurgan. Die 
Geräte teilen den Meteorologen 
die Hauptparameter des Welters 

sitzende des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der .UdSSR Genosse 
L. I. Breshnew.

Sein im Verlag „Polltisdat“ 
herausgegebene Buch stellt ein 
Sammelwerk dar. das vollständig 
oder in Auszügen die Artikel, 
Reden und Berichte umfaßt, wel
che Äußerungen über W. I. Le
nin und seine Lehre enthalten. 
Diese Materialien wurden zu ver
schiedenen Zeiten und aus ver
schiedenen Anlässen vorbereitet. 
Doch sie. alle eint ein Zweck, ein 
durchgehender Gedanke: Sie zei
gen allseitig die unerschütterli
che Treue der KPdSU zum Ver
mächtnis ihres Begründers und 
Führers, die Kraft und die welt
historische Bedeutung des Leni
nismus, die praktische Verwirk
lichung der Leninschen Ideen 
durch das Sowjetvolk, durch die 
Völker der sozialistischen Bru
derländer, die ständige Fürsor
ge unserer Partei für die schöp
ferische Entwicklung des 'wissen
schaftlichen Kommunismus auf.

Gleichzeitig zeigt dieses Buch 
jenes tiefe Verstehen des Wesens 
des Leninismus, das einen wah
ren Kommunisten kennzeichnet, 
seinen unbeugsamen Willen, un
beirrbar den Leninschen Weg zu 
gehen, seine Leninsche Stählung 
und die Leninsche Treue seiner 
Berufung. Somit handelt das 
neue Werk des Genossen L. I. 
Breshnew von Lenin. vom Le
ninismus, von den Fortführern 
der Sache Lenins — den heuti
gen Kommunisten'

A
Die Menschen erschließen für 

sich Lenin im Laufe Ihres gan
zen Lebens.

Sie erschließen Ihn als den 
größten Denker, als einen genla- 
cn Wissenschaftler, dessen Blick 
In das Innerste Wesen der Le
benserscheinungen drang und zu
gleich lm Grunde genommen 
alle Aspekte des menschlichen 
Wissens umfaßte. Sie erschlie
ßen Ihn als einen leidenschaftli
chen Revolutionär, als einen un

miert, und — was am wichtigsten 
ist — wir können die Kommuni
sten rechtzeitig auf die Lösung 
der Tagesprobleme orientieren, 
Wege und konkrete hormen zur 
Lösung der Fragen finden. Die
se Aktion hat bei uns festen Fuß 
gefaßt, noch nie ist eine Zusam
menkunft ausgefallen. Die Men
schen kommen zu uns aus eige
nem Wunsch, ohne besondere 
Einladung.“

Vor kurzem ist eine weitere in
teressante Methode — die ideolo
gische Kurzvorsammlung — auf
gekommen. Einmal im Monat 
versammelt sich nach Arbeits
schluß das ideologische Aktiv, 
die Propagandisten und Polltln- 
formatoren, Leiter von Partei
schulen. Dabei werden die wich
tigsten Fragen der Ideologischen 
Erziehungsarbeit lm Kollektiv 
erörtert.

„Wir halten es für notwendig", 
sagt Gennadi Antonow, „jedes 
Parteimitglied mit hoher kommu

an verschiedenen Orten der Zone 
mit. Dadurch wurde die Genauig
keit der kurzfristigen Prognosen 
der meteorologischen Situation 
für die Schäfer und Hirten er
höht. Auch das System der Or
tungsanlagen hilft, die Werktäti
gen In der Wüste rechtzeitig 
über gefährliche Wettererschei
nungen zu warnen. Sie nehmen 
alle Wolken zwischen dem Bal- 
chaschsee und dem Tienschan-Ge
birge unter Kontrolle. Dabei be
stimmen sie Hunderte Kilometer 
weil die physikalische Charakte
ristik jeder Wolke. Dadurch ha
ben die Meteorologen die Mög
lichkeit, Schneestürme, Hagel, 
Regen und Gewitter im Raum Je
der großen Weidefläche mit ho
her Genauigkeit zu bestimmen.

Solche Prognosen sind für den 
sparsamen Futterverbrauch in der 
Winterungszeit sehr wichtig. 
Wenn über dem Weideraum Wol
ken auftauchen, die keine Schnee
gestöber versprechen, können die 
Schäfer und Hirten ihre Herden 
ruhig weiden.

‘ (KasTAG) 

übertroffenen Organisator, einen 
entschlußstarken und kühnen Po
litiker, Architekten und Erbauer 
des erhabenen Gebäudes des So
zialismus. Sie erschließen ihn als 
den größten, unermüdlichsten 
Werktätigen.

Mit einem einmalig herzlichen 
und hohen Gefühl erschließen die 
Menschen für sich Lenin als Men

schen. Bescheidenheitund Schlicht
heit, Achtung und Vertrauen den 
Menschen gegenüber, persönliche 
Teilnahme an ihren Schicksalen, 
Intelligenz lm höchsten Sinne 
dieses Wortes, Freundschaftlich
keit und Entgegenkommen, 
Scharm und Lauterkeit, aufrichti
ge Liebe zum Leben, zu dessen 
wahren Werten und Freuden, 
doch gleichzeitig auch feste Prin
zipientreue, Entschlußkraft, stäh
lerner Wille, Pünktlichkeit. Sach
lichkeit — das alles ist in der 
Gestalt und im Arbeitsstil von 
Wladimir Iljitsch organisch ver
schmolzen.

Die Seiten des Buches von 
L. 1. Breshnew, die Lenin als 
Menschen gewidmet sind, lassen 
den Leser die unvergängliche 
Bedeutung nicht nur des theore
tischen und politischen, sondern 
auch des moralischen Vermächt
nisses von Wladimir lljitsch er
kennen. „Lenin ist uns nicht nur 
deshalb teuer, well er das Ban
ner der Revolution, der Begrün
der unserer Partei, der Erbauer 
des ersten sozialistischen Staates 
der Welt Ist. Er ist uns teuer 
und nah auch noch deshalb — 
und vielleicht gerade darum, well 
sein scharfer schöpferischer Ver
stand und die unbesiegbare Lo
gik, die Tiefe der Analyse und 
die Kühnheit der Schlußfolge
rungen und Handlungen, seine 
unbezwingbare Leidenschaftlich
keit als Revolutionär und zugleich 
größte Menschlichkeit, Beschei
denheit und Feinfühligkeit — das 
alles war und bleibt uns ein 
Orientierungspunkt im Leben, ein 
unschätzbarer Halt und Hilfe in 
den Taten von heule“ (S. 2-10). 
Die Sowjetmenschen prüfen nach 

nistischer Überzeugung zu rü
sten. Denn davon hängt das mo
ralisch-psychologische Klima im 
Kollektiv ab, und das bedeutet 
viel auch für das Ergebnis der 
Arbeit."

In diesem Jahr will das Kollek
tiv der Grube 80 000 Tonnen 
Brennstoffe überplanmäßig lie
fern. Dazu sei noch hinzugefügt, 
daß der SLaatsplan für die Gru
be bereits um 70 000 Tonnen er
höht wurde. „Ein angespannter 
Plan, doch wir werden ihn unbe
dingt erfüllen“, versichert der 
Direktor der Grube Nikolai 
Gulnlzkl.

Laut Beschluß des Stadtpar- 
tcikomltees ist der Direktor Lei
ter der Ideologischen Kommission, 
was am besten «der Forderung 
der Partei entspricht, die Ein
heit der organisatorischen, wirt
schaftlichen und ideologischen 
Arbeit zu sichern.

Herbert KOWALJONOK
Karaganda

Die Beschaffer aus dem Rayon 
Leningradskoje, Gebiet Koktsche- 
taw, haben ihren Jahresplan lm 
Ankauf von Fleisch bei der Be
völkerung vorfristig erfüllt. Die 
Hauswirtschaften der Bürger lie
ferten mehr als 5 000 Dczltannen 
Fleisch. Vier Rayons des Gebiets 
haben das Soll lm Aufkauf von 
Fleisch bei der Bevölkerung be
reits erfüllt. Der Rayon Krasno- 
armejskl hat seinen Plan auf das 
Anderthalbfache überboten.

Auch die Rayons Tschkalowo, 
Ksyllu, Aryk-Badyk werden In 
nächster Zukunft über die Plan
erfüllung berichten können.

Ralf NAUMANN
Gebiet Koktschetaw

Im Vormarsch
Die Ausbau- und Verputzerbri

gade um Lydia Brelrrtnger aus 
dem Wohnungsbaukombinat „Prl- 
balchaschstroi“ ist Initiator des 
Wettbewerbs um die vorfristige 
Realisierung der Fünfjahrplanauf
gaben.

Bel exakter Arbeitsorganisation 
Innerhalb der Brigade und koor
diniertem Handeln mit den 
Schichtarbeitern konnten die Ver
putzer ihren Jahresplan zur Ok
toberfeier erfüllen.

Vor kurzem hat die Brigade 
ein 100-Famllien-Haus fertigge
stellt. Die Arbeit ist mit „ausge
zeichnet" bewertet worden.

Wassili BUCHALO
Gebiet Dsheskasgan

Die Tischlerbrigade um Nurirtu- 
chamed Schaburchanow, die die 
Schrankwände „Abend" montiert, 
genießt in der Alma-Ataer Möbel
produktionsvereinigung einen guten 
Ruf. Dieses Kollektiv ist aus dem 
sozialistischen Wettbewerb inner
halb der Vereinigung wiederholt 
als Sieger hervorgegangen. Ge
genwärtig steuert die Brigade er
folgreich auf ihr Ziel zu, die Jah
resaufgabe zum 26. Dezember zu 
bewältigen.

Unser Bild: Die besten Montage
tischler Alimsha. Rachmedow, Kas- 
sym Sadykow, Abil Osmachanow. 
Wassili Wassjutenko und Nikolai 
Ukolow. Foto: Viktor Krieger

Lenin ihre kommunistische Ober
zeugung, ihre Prinzipientreue» ih
re ideologische Standhaftigkeit, 
ihre Treue zur Sache der Werk
tätigen. Nach Lenin prüfen sie 
die Erfolge und Pläne, selbst das 
Leben der heutigen sowjetischen 
Gesellschaft.

Und das tun nicht nur die So
wjetmenschen. Deutlich wie nie. 
zuvor verspüren wir lieute den 
kolossalen Einfluß der Gesialt 
und der Ideen Lenins auf die 
.Weltgeschicnte. Iljltsch wurde 
zum Beherrscher der Gedanken 
der Proletarier aller Länder, zur 
Quelle des Wissens und der Be
geisterung für die Revolutionäre 
unserer Tage. Das Ist das bered
teste Zeugnis für den interna
tionalen Charakter des Leninis
mus. „Die historischen Erfahrun
gen entlarvten völlig die Versu
che der bürgerlichen und revi
sionistischen Ideologen. Lenin 
Marx, den Leninismus dem 
Marxismus gegenüberzustellen, 
den Leninismus als eine spezifisch 
russische, nationale Erscheinung 
darzustellen", heißt es lm Buch 
(S. 117).

Lenin hinterließ uns eine 
einheitliche Konzeption des well- 

> weiten revolutionären Prozesses 
In der gegenwärtigen Etappe, 
deren Kernstück der Kampf zwei
er Systeme ist. Er schuf eine Leh
re, die zu Recht als der Marxis
mus der gegenwärtigen Epoche, 
der Epoche des Übergangs der 
Menschheit vom Kapitalismus 
zum Sozialismus und des Auf
baus einer kommunistischen Ge
sellschaft anerkannt wurde. Der 
Leninismus ist das geistige Gut 
der gesamten werktätl gen 
Menschheil.

A
' In der Zeit nach dem Tode 

W. I. Lenins ist-das Leben selbst
verständlich well vorangeschrit- 
ten, vieles hat sich verändert, es 
sind viele neue Erscheinungen 
und Probleme aufgetaucht, die In 
jenen Jahren sogar schwer vor
auszusehen waren. Jedoch liefern
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In den Bniderländem ------

Markante 
Offenbarung des 
Internationalismus

HANOI. Die Hilfeleistungen 
der Sowjetunion für Vietnam in 
der Entwicklung seiner Wirt- 
sdmft. Wissenschaft und Kultur, 
In der Kaderausbildung sind ein 
markanter Ausdruck des proleta
rischen Internationalismus, der 
unverbrüchlichen Freundschaft 
und Solidarität zwischen unseren 
Völkern, schreibt die Zeitung 
..Quan dort Nhan Dan“.

Im vergangenen Vierteljahr
hundert wurden in Vietnam mit 
Hilfe der Sowjetunion 200 Wirt- 
schafteobjekte gebaut, die gegen
wärtig im Lande 80 Prozent Koh
le fördern und 25 Prozent Elek
troenergie erzeugen. Gegenwär
tig werden in Vietnam weitere 
100 wichtige Objekte unter tech
nischem Beistand der UdSSR ge
baut. darunter das Wasserkraft
werk „Haa Bfnh'* mit einer Ka
pazität von 1.2 Millionen Kilo
watt Die Sowjetunion hilft bei 
der Rekonstruktion des Hafen« 
Haiphong. bei der Erkundung von 
Bodenschätzen. Das Sowjetland 
erweist Vietnam Hilfe beim Wie
deraufbau von Objekten, die 
während des Einfalls der chine
sischen Expanslonlsten in die 
nördlichen Grenzregionen des 
Landes geschädigt wurden.

Naturschätze 
werden erforscht

HAVANNA. Die sowjetisch - 
kubanische Zusammenarbeit ist 
für die Erforschung der Natur
schätze und für den Umweltschutz 
der Freiheitsinsel von großer Be
deutung. Die Institute für Geo
graphie der Akademien der Wis
senschaften beider Staaten haben 
gemeinsam den Nationalatlas Ku
bas vorbereitet. Gegenwärtig 
wird an seiner zweiten Ausgabe 
gearbeitet, in der alle Verände
rungen in der politisch-admini
strativen Aufteilung des Landes, 
In der Entwicklung der Städte 
und territorialen Wirtschaftskom
plexe, in der Schätzung der natür
lichen Ressourcen und Arbeits
kräfte berücksichtigt werden sol
len.

Attf der Basis des örtlichen 
Instituts ist in Havanna eine stän
dig wirkende sowjetisch-kubani
sche geomorpholog Ische Schür
fungsexpedition gegründet wor
den, die sich mit der Erforschung 
der Küste des Karibik und des 
Inselschelfs befaßt.

Unter Beistand des Instituts für 
Geologie von Erzvorkommen, für 
Petrographie und Geochemie der 
AdW der UdSSR wird auf Kuba 
die Erschürfung und Bearbeitung 
der Angaben über die Lagerstät
ten nutzbarer Mineralien geführt.

Der 650 000. PKW
BUKAREST. In Pltesti ist der 

650 000. Personenkraftwagen 
,,Dacia“ vom Fließband des größ
ten PKW-Werks Rumäniens ge
laufen. Die Produktion des in den 
Jahren der Volksmacht entstan
denen Betriebs ist in 25 Ländern 
der Welt bekannt. Gegenwärtig 
bauen die Autowerker von Pite- 
sti Wagen eines neuen Modells 
— Dacia 1 310. Hier Ist auch der 
neue Kraftwa<renmotor geschaf
fen und erfolgreich getestet wor 
den, der mit Methanol oder sei
nem Gemisch mit Benzin arbeitet.

all InternationalesPanorama
Neuer UNO- 
Generalsekretär 
ernannt

Die UNO-Vollversammlung hat 
Javier Perez de Cuellar für die 
kommenden fünf Jahre zum Ge
neralsekretär der UNO ernannt. 
Sie folgte einer Empfehlung des 
Sicherheitsrats. Cuellar wird sein 
Amt am 1. Januar 1982 antreten. 
Er war bis vor kurzem Stellver
tretender UNO-Generalsekretär. 
Früher war er Botschafter Perus 
In mehreren Ländern gewesen.

BEIRUT. Das israelische Parla
ment hat m erster Lesung die Ent
scheidung der Regierung Begin 
gebilligl, die israelische Gesetzge
bung auf das Territorium der Golen- 
Höhen ausxudehnen. Das syrische 
Territorium war während der Ag
gression 1967 von Israel besetzt 
worden. Diese jeizige Aktion Isra
els bedeute! faktisch die Annexion 
der Golan-Höhen.

NEW YORK. Syrien hat den Vor
sitzenden des Sicherheitsrats aufge
fordert, eine Dringlichkeitssitzung 
des Sicherheitsrates einzuberufen, 
um den Beschluß der israelischen 
Regierung zu erörtern, die okku
pierten Golan-Höhen unter ihre Ge
richtsbarkeit zu stellen. Der Be
schluß Tel Avivs bedeutet die end
gültige Annexion syrischen Ge
biets, das Israel während seiner 
Aggression von 1967 erobert hat.

PJÖNGJANG. Em Höhenaufklä- 
rungsllugzeug der USA ist in der 
Nähe der Halbinsel Kannen in den 
Luftraum über der KDVR eingedrun
gen. Das berichtet die Nachrichten
agentur KZNA. Aus der Mitteilung 
geht hervor, daß am selben Tag ein 
zweites amerikanisches Flugzeug 
den Luftraum des Landes über dem 
Japanischen Meer nahe der Stadl 
Kosong verletzte.

MANILA. Die Außenminister der 
ASEAN-Länder haben auf einer 
Konferenz in Thailand einmütig be
schlossen, der Koalition nationalisti
scher Gruppierungen in Kampuchea 
keine Militärhilfe zu erweisen. Dar
über informierte der philippinische 
Außenminister Carlos R. Romulo in 
Manila. Auf einer Pressekonferenz 
auf dem Flughafen hob er hervor, 
was Singapur auch immer beschlie
ße, es werde kein Beschluß der 
ASEAN sein. „Wir wollen keine 
militärischen Verpflichtungen über
nehmen", sagte der Minister.

ADDIS-ABEBA. Die Invasion der 
Söldner zum Sturz der rechtmäßigen 
Regierung der Seychellen sei von 
der amerikanischen CIA und dem 
rassistischen Regime Pretorias vor
bereitet worden, hat der Außenmini
ster der Republik der Seychellen. 
Jacques Hodoul erklärt.

Dio sowjetische Abteilung auf der dritten internationalen Handelsmesse 
in Delhi zeigt die vielfältige, gegenseitig vorteilhafte sowjetisch-indische 
Zusammenarbeit im Bereich der Ökonomik, Wissenschaft, Technik und Kul
tur, die Errungenschaften der UdSSR, in der Entwicklung der Industrie, der 
Landwirtschaft und der Wissenschaft. Sie ruft bei den Besuchern und 
Vertretern der Geschäftskreise Indiens großes Interesse hervor.

Foto: TASS

Gewerkschafter 
gegen Wettrüsten

Eine Weltkonferenz der Ge
werkschaften zu sozlalökonomi- 
schen Aspekten der Abrüstung ist 
in Paris eröffnet worden. Auf 
der Tagesordnung dieses wichti
gen Gewerkschaftsforums stehen 
aktuelle Fragen der Ausweitung 
des Kampfes der Gewerkschaften, 
aller Werktätigen für die Einstel
lung des Wettrüstens, die Ver
hinderung eines Kernwaffen
kriegs sowie für Abrüstung und 
Frieden.

An der Konferenz beteiligen 
sich Vertreter zahlreicher natio
naler Gewerkschaftszentren, inter
nationaler Gewerkschaftsverbände 
und Organisationen. darunter 
der UNO und ihrer Spezialorga
nisationen sowie Vertreter des 
gesellschaftlichen Lebens und 
Wissenschaftler aus rrtehr als 60 
Ländern.

James Milne, Vorsitzender des 
Vorbereitungskomitees der Kon
ferenz und Generalsekretär des 
schottischen TUC, unterstrich bei 
der Eröffnung der Konferenz die 
außerordentliche Bedeutung des 
Forums für die Aktivierung des 
Kampfes für Frieden und Abrü
stung, für die Einstellung des 
Wettrüstens und die Beseitigung 
der Gefahr eines Kriegs. Der 
Kampf für Frieden und Abrü

Menschenfeindliche Aktivitäten
Die provokatorische Politik 

der Verelnigteh Staaten gegenüber 
Nikaragua und anderen fort
schrittlichen mltlelamerik a n 1- 
schen Staaten hat bei den Teil
nehmern der Sonder Plenarsitzung 
der nichtpaktgebundenen Staa
ten im UNO-Hauptquartler Empö

stung befinde sich jetzt lm Mittel
punkt der Tätigkeit der Gewerk
schaftsbewegung.

Der Sprecher widerlegte die 
Behauptungen, daß die Produkti
on von Immer neuen Arten von 
Massenvernichtungswaffen angeb
lich die Arbeitsplätze sichere. 
Allein In Europa gebe es zur Zelt 
etwa 20 Millionen Arbeitslose. 
Die Beendigung des Wettrüstens 
würde gewaltige materielle Res
sourcen freisetzen. Diese müßten 
für den Kampf gegen die Rück
ständigkeit und Hunger, gegen 
das Analphabetentum und Krank
heiten. unter denen Millionen 
Menschen leiden, eingesetzt wer
den.

James Milne verurteilte die 
von der USA-AdmLnlstratlon ver
folgte Politik der Verstärkung 
internationaler, Spannungen und 
den Beschluß Washingtons, die 
Produktion der Neutronenwaffe 
aufzunehmen und neue amerika
nische nukleare Mittelstreckenra
keten in Westeuropa zu stationie
ren.

Der Abgesandte der griechi- 
chen Gewerkschaften „Öhrlstos. 
Ekonomou hat In seinem Diskus
sionsbeitrag die von L. I. Bresh
new ‘unterbreiteten neuen Frie- 

rung hervorgerufen. Die Sitzung 
wurde auf Antrag Nikaraguas 
ein berufen.

Der Ständige Vertreter Nika
raguas in der UNO. J. Chamor- 
ro, erklärte: „Während die Völ
ker unserer Länder keine Mü
he schonen und an der Realisie-

Wachsende Unterstützung 
für die sowjetische Initiative

ALs wichtigen SchrRi auf dem 
Wege zur Lösung des Hauptpro
blems der Gegenwart — der Be
seitigung der Gefahr eines Ke-n- 
wafferikrleges — Ist die Annahme 
epier Deklarat i-n über dte Ver
hütung einer nuklearen Katastro
phe durch die UNO-Voll Versamm
lung zu werten, in de n .->n ihm 
verabschiedeten Dokument hat 
das Weltforum der Nationen fei
erlich vorkündet: „Niemals wird 
es weder Rechtfertigung noch 
Verzeihung für diejenigen geben, 
die sich entschließen sollten, als 
erste Kernwaffen anzuwenden." 
Die UNO-Vollversammlung er
klärte: „Jegliche Doktrinen, die 
dte Erstanwendunig von Kernwaf
fen zulassen, und jegliche Aktio
nen, die die Welt in die Katastro
phe stürzen, sind mit den Geset
zen der menschlichen Moral und 
den hohen Idealen der Vereinten 
Nationen unvereinbar.“

Neben dieser Deklaration, die 
die Erstanwendung von Kernwaf
fen zum schwersten Verbrechen 
gegen die Menschheit erklärt, hat 
die Weltgemelmschaft der Natio
nen mit Überwältigender Stim
menmehrheit die sowjetischen 
Vorschläge für einen Vertrag, der 
die Stationierung von Waffen Je- 

densinitiativen gewürdigt. Er be
richtete vom Kampf der Werk
tätigen und der Gewerkschaften 
Griechenlands um Frieden und 
Abrüstung, gegen das Wettrüsten 
und die amerikanischen Militär
stützpunkte auf dem Territorium 
seines Landes.

Der Vertreter der Gewerk
schaften Österreichs Hubert 
Schmidbauer rief dazu auf, die 
Massenaktionen der Werktätigen 
gegen die Stationierung neuer 
amerikanischer Raketenkernwaf
fen in Westeuropa und gegen 
die Umwandlung des Kontinents 
zu einem Schauplatz eines „be
grenzten“ Kernwaffenkrieges zu 
aktivieren. Er sagte, daß die 
erstrangige Aufgabe der Ge
werkschaften zur Zeit darin be
stehe, alle Kräfte dem Kampf 
für Frieden und Abrüstung zu 
widmen.

Der Leiter der Delegation der 
sowjetischen Gewerkschaften, 
Alexander Subbotin, Sekretär des 
Zentralrates der Gewerkschaften 
der UdSSR, hob hervor, die 
Verteidigung der Lebensinteres
sen der arbeitenden Menschen, 
die den Hauptsinn und dib Haupt
aufgabe der gewerkschaftlichen 
Tätigkeit darstelle, bilde heute 
einen untrennbaren Bestandteil 
des Kampfes für den Frieden, ge 
gen das Wettrüsten und gegen 
die Antreiber von Kriegsvorbe
reltungen — die Mllltär-Indu- 
strle-Unternehmen, der Militär
klüngel und die mit Ihm verbun
denen politischen Kreise.

rung komplizierter wirtschaftli
cher und sozialer Probleme ar
beiten, versucht Washington, Mit- 
Lelamerika In eine Region der 
Konfrontation zu verwandeln. Er 
betonte, daß die Jüngsten Erklä
rungen einiger führenden Mitglie
der der Reagan-Regierung zei
gen, daß die Vereinigten Staaten 
den Boden für eine Aggression 
gegen Nikaragua bereiten.

-------------- Kommentar-----------------

der Art im Weltraum untersagen 
würde, sowie für einen Vertrag 
über das Verbot der Entwicklung 
und Produktion neuer Arten von 
Massenvernlchtungswaffen und 
neuer Systeme solcher Waffen ge
billigt. Angenommen wurden auch 
einige andere Resolutionen zur 
Verbesserung des internationalen 
Klimas und zur Eindämmung des 
Wettrüstens, vor allem des nu
klearen. Die wichtigsten von ih
nen waren seinerzeit von der So
wjetunion vorgeschlagen worden. 
Der Vergleich zwischen den Ab
stimmungsergebnissen In der Voll
versammlung und lm ersten Aus
schuß, wo die erwähnten Resolu
tionen schon früher gebilligt wur 
den, spricht davon, daß die Welt
gemeinschaft Immer mehr die 
Friedens initiativen der UdSSR, 
vor allem die Deklaration über 
die Verhütung einer nuklearen 
Katastrophe, unterstützt.

Die Abstimmung In der UNO 
hat mit aller Bestimmtheit ver
deutlicht, wer für die Erlösung 
der Völker von der heraufgezoge
nen nuklearen Gefahr und für die 
Einstellung des Wettrüstens ein
tritt und wer faktisch gegen die

Westliche Lügen
Hier wird darauf aufmerk 

sam gemacht, daß sich gewisse 
Kreise im Westen Mühe geben, 
vorsätzlich Sinn und Charakter 
Jüngster Ereignisse In Polen zu 
entstellen und die Einführung des 
Ausnahmezustandes beinahe als 
„Militärputsch“ hinzustellen.

Indessen hat Anneegeneral 
Wojciech Jaruzelski schon in 
seinem Appell an das polnische 
Volk klar und deutlich erklärt: 
„Wir streben keinen Militär
putsch, keine Militärdiktatur an. 
Der Mllfitärrat für die Nationale 
Rettung ersetzt nicht die ver
fassungsmäßigen Machtorgane. 
Seine einzige Aufgabe ist der 
Schutz der Rechtsordnung lm 
Staat, die Schaffung von Garan
tien für die Exekutive, die es er
möglichen. Ordnung und Diszi
plin wiederherzustellen."

Die Erfindungen von einem 
„Militärputsch“ hat der Bera
ter des Vorsitzenden des Mini
sterrats der VR Pofen. Wieslaw 
Gurnicki, widerlegt. Auf einer

USA weichen einer Stellungnahme aus
Hochgestellte Vertreter des 

Weißen Hauses und des Außen
ministeriums der USA wichen 
auf ihren Pressekonferenzen ei
ner Antwort auf die zahlreichen 
Fragen der Korrespondenten nach 
der Einstellung der USA zu dem 
Beschluß Israels aus, die Syrien 
gehörenden Golan-Höhen zu an
nektieren. Sie verwiesen dabei 
auf die offizielle Erklärung der 
USA-Regierung, in der in sehr 
milden Worten „tiefe Beunruhi
gung" und „Opposition“ gegen
über den Handlungen Israels zum 
Ausdruck gebracht werden. Zu
gleich gaben sie völlig deutlich 
zu verstehen, daß sich die Be

Eindämmung dieses Wettrüstens 
arbeiiet, um sich militärische 
Überlegenheit zu sichern und auf 
dieser Basis eine Politik > des 
Diktats und der nuklearen Et- 
pressung zu treiben. Gegen die 
Deklaration über die Verhütung 
einer nuklearen Katastrophe und 
gegen eine Reihe anderer Abrü
stungsresolutionen stimmten die 
USA und ihre engsten Bundesge
nossen. Die Völker haben dis 
Recht, die Regierungen dieser 
Länder zu fragen, warum treten 
sie gegen konkrete Maßnahmen 
auf, obwohl sie in Worten sich 
für Frieden, Entspannung und 
Abrüstung elneetzen.

In den Abstimmungsergebnis 
sen fand die wachsende Unterstüt
zung der sowjetischen Friedensin
itiativen durch die Weltöffentlich 
kelt Ihren Ausdruck. Die von der 
Vollversammlung angenommener 
Abrüstungsdokumente können ei 
ne gute Grundlage für konkrete 
Verhandlungen zur Stärkung der 
internationalen Sicherheit, zur 
Verringerung der Kriegsgefahr 
und zur Beseitigung der Gefahr 
einer nuklearen Katastrophe ab
geben.

Wladimir SEROW

Pressekonferenz Lm Außenmi
nisterium der VR Polen erklärte 
er: Die Einführung des Ausnah; 
mezustandes sei kein Putsch der 
Militärs. Der Mtiltärrat habe 
nicht die Absicht, andere Orga
nisationen zu ersetzen. Außerdem 
gebe es keine Notwendigkeit und 
keinen Anlaß, um die seit 37 
Jahren bestehende und vom Volk 
gebilligte Ordnung zu ändern. 
Deshalb sollte man nicht die An
gelegenheit bagatellisieren und 
Polen als ein Land hLnstellen.

Das Problem sieht ganz an
ders aus, betonte Wieslaw Gur- 
nlckl. Die Sitzungen des Präsi
diums in Radom und der gesamt
polnischen Kommission der „So- 
lldarnosc’ in Gdansk und die 
dort gefaßten Beschlüsse zeugten 
von der Absicht der Konterrevo
lution. die bestehende Ordnung 
zu stürzen. Die für den 17. De
zember angesetzte Massende
monstration verfolgte das Ziel, 
eine provisorische Regierung 2u 
bilden und massiv an die Macht
ergreifung zu gehen.

ziehungen zu Israel vom Stand
punkt der USA aus „wie gewöhn
lich" entwickeln und daß die 
Reagan-Administration n i c Hh 
daran denkt, etwas zur Unterbin 
düng der Räuberhandlungen der 
israelischen Okkupanten zu un
ternehmen.

Ein Vertreter des Pentagons 
äußerte Korrespondenten gegen
über, der Aggressionsakt Israels 
werde sich in keiner Weise auf 
die militärische Zusammenarbeit 
zwischen den USA und Israel, 
darunter auf das amerikanisch-is
raelische Abkommen über „stra
tegische Zusammenarbeit“ aus 
wirken.

die von Lenin entdeckten Gesetz
mäßigkeiten der sozialistischen 
Entwicklung auch heute noch den 
Schlüssel zum Verständnis und 
zur Lösung dieser Probleme.

Den von Lenin gebahnten Weg 
gehend, hat das Sowjetvolk die 
Träume der besten Geister der 
Mensen hei t von Freiheit und Ge
rechtigkeit in treffliche ReaJltäten 
des entwickelten Sozialismus ver
wandelt.

In historisch minimaler Frist 
wurden ein epochemachendes Ziel 
nach dem anderen errungen. Die 
Industrialisierung. die Kollekti
vierung der Landwirtschaft, die 
Kulturrevolution, die Schaffung 
der Grundlagen des Sozialismus, 
der Aufbau des Sozialismus im 
großen und ganzen, der Sieg über 
den Hitterfaschismus, dte Wie
derherstellung der vom Krieg 
zerstörten Wirtschaft, die Bildung 
des weltweiten sozialistischen Sy
stems, die größten Errungen
schaften in der Wissenschaft, die 
Herausbildung einer sozialisti
schen Lebens weise und einer neu
en historischen Menschengemein
schaft — des Sowjetvolkes —, 
die Entwicklung des Volksstaates, 
die Erklimmung der Höhen des 
entwickelten Sozialismus — Jede 
dieser Großtaten des Sowjetvol
kes ist eine welthistorische Er
rungenschaft, die Eröffnung neu
er Horizonte für den sozialen 
Fortschritt der Menschheit. Es Ist 
völlig gesetzmäßig, daß sich die 
Blicke der Werktätigen der 
ganzen Welt Immer wieder dem 
ideologischen Fundament unseres 
liebens und Kampfes — dem Le
ninismus — zuwenden.

Wie sich unser Leben aoeh ver
ändern mag. auf welche neue 
Aufgaben wir auch stoßen, blei
ben dte Ideen Lenins immer un
ser richtiger Kompaß. Indem Wla
dimir HJitsch in theoretisch voll
endeter Form die wichtigsten 
Hauptrichtungen der Bewegung 
zum Kommunismus auszudrücken 
vermochte, rüstete er seine Schü
ler und Nachfolger mit einer für- 
wahr unbesiegbaren Waffe aus 
— der genauen Kenntnis des 
Ziels, der Mittel und Wege seiner 
Erreichung. Konsequente klassen
mäßige Linie, Prinzipienfestig
keit, Biegsamkeit der Taktik, all- 
eltlge Berücksichtigung der 

konkreten Verhältnisse, kühne 
■nd zugleich wohldurchdachte 
Handlungen — das Vermögen, 

■’ne vorhandenen mannigfaltigen 
Mitte! zu nutzen — das lehrte 
uns Lenin, das lernen wir bei 

„Tn der Weh gibt es kei

ne Kraft, die unsere felsenfeste 
Treue zum Marxismus-Leninis
mus untergraben oder schwächen 
könnte“ — das Ist die Grundidee 
des ganzen Sammelbands (S. 14).

Der Gedanke eines Genies 
geht seiner Epoche stets voraus. 
Die Sehergabe Lenins ist aber 
wahrhaftig erstaunlich. Um mit 
Maxim Gorki zu sprechen, hat
te Lenin „mit der Hälfte seiner 
großen Seele in der Zukunft ge
lebt". Diese underbare Fähig
keit, in der Gegenwart die Zu
kunft vorauszusehen, half Iljltsch 
unseren Weg mit dem Licht der 
wissenschaftlichen Voraussicht 
für viele Jahrzehnte zu erhel
len.

Durch das Dunkel der Jahre 
erkannte Lenin jene gewaltige 
Kraft, welche die sich entwik- 
kelndc Idee und das Bewußtsein 
der Massen in der neuen Gesell- 
srhaft darstelfen wenden. Er 
kämpfte unversöhnlich gegen die 
Schmälerung der revolutionären 
Theorie, gegen die Entkräftung 
Ihres schöpferischen Charakters, 
gegen ihre Reduzierung ledig
lich auf eine Summe fertiger Re
zepte. Zum Bestandteil seines Er
bes wurde daher das Verhalten 
der marxistisch-leninistischen 
Parteien selbst zu diesem Erbe.

Das Leninsche Neuererheran
gehen an die Theorie Ist In höch
stem Maße unserer Partei eigen, 
die, wie Genosse L. I. Breshnew 
betont, „ihre Rolle nicht erfüllen 
kann, wenn sie keine gebührende 
Beachtung der Erfassung des 
gesamten Geschehens, der Ver
allgemeinerung neuer Lebenser- 
scheinimgen, der schöpferischen 
Entwicklung der marxistisch-le
ninistischen Theorie schenkt“. 
(S. 323).

Umfassend erstellen dem Leser 
die wichtigen Verallgemeinerun
gen und Schlußfolgerungen, 
durch dte das theoretische Arse
nal der Partei aufgefüllt wurde. 
In erster Linie Ist das dte Kon
zeption des entwickelten Sozialis
mus: sich auf diese stützend, prä
zisierte und konkretisierte die 
Partei dte Wege und Fristen der 
Realisierung unserer Programm
ziele, bestimmte dte Strategie und 
Taktik für eine längere histori
sche Periode (Siehe S. 324). Ei
ne umfassende Arbel* wurde zur 
Vorbereitung der neuen Ver
fassung der UdSSR geleistet, die 
von der. Partei gemäß der Lenin
schen Tradition nloht nur als ei
ne Juristische Akte, sondern auch 
als ein überaus wichtiges politi

sches Dokument, als eine mäch
tige Waffe des kommunistischen 
Aufbaus betrachtet wird (S. 
246).

Die Erforschung der sich In 
der sowjetischen Gesellschaft 
vollziehenden sozialen Prozesse, 
der unentwegten gegenseitigen 
Annäherung aller Ihrer Klassen 
und sozialer Gruppen ermöglich
ten ès der Partei, die These von 
der Möglichkeit des Entstehens 
einer klassenlosen Gesellschafts
struktur in ihren wesentlichsten 
Zügen schon lm historischen 
Rahmen des entwickelten Sozia
lismus aufzubringen. (S. 301). 
Es wurde die theoretisch wie 
auch politisch begründete Frage 
der Eintragung von Änderungen 
und Ergänzungen in das heute 
geltende Programm der KPdSU 
aufgeroHt. (S. 325). Das Bach 
enthält auch eine tiefgreifende 
Analyse der gesetzmäßigen Erhö
hung der leitenden und lenken
den Rolle der KPdSU, der Ent
wicklung der nationalen Bezie
hungen, der Vervollkommnung 
der sozialistischen Demokratie, 
des politischen Gesellschaftssy
stems und der ideologischen Er
ziehungsarbeit.

Das Licht der Leninschen Ide
en erleuchtet dem Sowjetvolk, 
der ganzen Menschheit den Weg 
In die Zukunft. Dem Vermächt
nis seines großen Lehrers treu, 
unternimmt die Partei Lenins al
les nur Mögliche, damit dieses 
Licht durch neue Kraft angefüllt 
und stets auf die aktuellsten Pro
bleme des Lebens gerichtet wird.

A
Das größte Erbe, das Lenin 

der weltweiten revolutionären 
Bewegung, den Erbauern des 
Sozialismus und Kommunismus 
hinterlassen hat — so nennt man 
dte Partei des neuen Typs. Er 
gründete diese Partei als die 
„höchste Verkörperung der unlös
baren Einheit der revolutionären 
Theorie und der revolutionären 
Praxis“ (S. 113), er lehrte sie, 
dem werktätigen Volk selbstlos 
zu dienen, rüstete sie Ideologisch 
so aus, daß die Partei heute mit 
Recht den zementierenden Kern 
unseres ganzen gesellschaftlichen 
Systems, den kollektiven Ver
stand des ganzen Sowjetvolkes 
darstellt.

Die große Energie des Geistes 
von Lenin, der Schlag des heißen 
Herzens von Lenin leben In den 
Taten der Partei fort. Diese Ta

ten sind kolossal und nehmen 
zu an Maßstab, an Kompliziert
heit und Bedeutung. Im Grunde 
genommen kann die Partei kein 
einziges wichtiges Problem au
ßer ihrem Blickpunkt lassen.

Um Ihrer hohen Vorausbestim- 
mung als kollektiver Führer des 
sowjetischen Volkes würdig zu 
sein, um die Massen sicher und 
genau auf dem Leninschen Kurs 
zu führen, muß die Partei ständig 
um die Erhöhung ihrer Kampf
fähigkeit, ihrer Kraft Sorge tra
gen. Die Hauptquelte dieser 
Kraft, betont mehrmals Genosse 
L. 1. Breshnew, liegt In der en
gen und unverbrüchlichen Ver
bundenheit der Partei mit dem 
Volk, lm Vertrauen des Volkes 
zur Partei. Die KPdSU hütet wie 
ihren Augapfel ihre Einheit mit 
den Massen, tut altes für deren 
Festigung. „Wir wissen gut aus 
den Erfahrungen der Vergan
genheit und der Gegenwart, daß 
die Rolle der führenden Kraft 
der Gesellschaft nicht von 
selbst kommt", liest' man lm 
Buch. „Diese Rolle muß Lm stän
digen und unablässigen Kampf 
um die Interessen der Werktäti
gen verdient und errungen wer
den. Und diese Rolle festigt sich 
dadurch, daß dte Partei ständig 
ihre Verbundenheit mit den 
Volksmassen vertieft, ihren sozia
len Belangen und Sorgen lebt.“ 
(S. 328).

Auf den Seiten des Sammel
werks ist klar und überzeugend 
aufgezeigt, welch eine riesige 
Bedeutung für die Kampffähig
keit der Partei ihr eigener Zu
stand, die Festigkeit und Quali
tät der Parteireihen hat „Die 
Kommunistische Partei“, unter
streicht der Autor, „Ist eine Par
tei nicht nur Gleichgesinnter, 
sondern auch Gleichhandelnder“ 
(S. 48). Die Erfahrungen besa
gen unwiedertegbar, daß eine 
feste und bewußte Disziplin für 
die Partei sowohl dann erforder
lich ist, wenn sie die Massen zur 
Revolution anführt, als auch 
dann, wenn sie an der Spitze der 
Massen um die Schaffung der so
zialistischen Gesellschaft kämpft, 
aber auch In der Periode des ent
falteten kommunistischen Auf
baus.

Die Partei verstellt gut, wie 
groß Ihre Rolle, Ihre Verantwor
tung ist. Unerschütterlich treu 
dem Banner des proletarischen, 
sozialistischen Internationalismus, 
wird dte KPdSU lm Interesse des 
Volkes, lm Interesse des Kommu
nismus und des Friedens, Ihre 

Aufgaben ebenso unentwegt und 
hingebungsvoll erfüllen, wie sie 
diese im Verlaufe ihrer ganzen 
Geschichte erfüllt, wie es uns der 
große Lenin vermacht hat." 
(S. 50).

A

Erstmalig In der Geschichte 
der Menschheit verbând Lenin 
die Theorie des wissenschaftli
chen Kommunismus mit der Pra
xis der Führung der staatlichen 
Außenpolitik. Gerade aus dieser 
Verschmelzung des Geistes und 
des Werks Lenins sind jene Prin
zipien und Methoden des soziali
stischen Kurses in der interna
tionalen Arena hervorgegangen, 
von denen sich seine Schüler 
und Nachfolger leiten lassen und 
denen im Buch des Genossen 
L. I. Breshnew ein großer Platz 
eingeräumt ist.

„In der gegenwärtigen inter
nationalen Lage mit allen ihren 
komplizierten und widersprüch
lichen Tendenzen“, schreibt der 
Verfasser, „sind für uns die Le
ninschen Prinzipien der Außenpo
litik ein Leitstern. Diese Politik 
zeichnet sich, aus durch dte Fe
stigkeit in dér Behauptung der 
prinzipiellen Positionen, durch 
tiefes verantwortungsvolles Her
angehen an die wichtigsten, die 
Geschicke der Völker berühren
den Probleme der Weltpolltlk, 
durch die Bereitschaft zu Ver
handlungen und Übereinkünften, 
Elastizität bei der Lösung prak
tischer Fragen." (S. 8).

Für diese Politik, die Jetzt in 
der Verfassung der UdSSR ver
ankert Ist, Ist auch eine wahre 
Leninsche Konsequenz kennzeich
nend. Von Jahr zu Jahr, von 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt, unter 
verhältnismäßig günstigen und 
auch unter komplizierten Inter
nationalen Verhältnissen war, ist 
und bleibt der Kampf um Frieden 
das Kernstück der Außenpolitik 
der KPdSU. Besonders bezeich
nend dafür sind die letzten Jah
re. „Els gibt wohl keinen anderen 
Staat, der In den letzten Jahren 
der Menschheit solch ein breites 
Spektrum an konkreten und rea
listischen Initiativen bezüglich 
der wichtigsten Probleme der 
Internationalen Beziehungen un
terbreitet hätte wie die Sowjet
union", schreibt Genosse L. I. 
Breshnew. (S. 291).

Ihrem Inhalt und Ihren Zielen 
nach war, Ist und bleibt unsere 
Außenpolitik klassenmäßig, sozia
listisch. Und gerade der soziali

stische Charakter dieser PoÖtik 
bestimmt ihre Friedensliebe.

Gegenwärtig gibt es für unse
re Partei, für unser Volk, Ja für 
alle Völker des Planeten keine 
wichtigere Aufgabe in den inter
nationalen Beziehungen als die, 
den Frieden zu behaupten. Das 
ist eine große und edle Aufgabe! 
Und leider dte allerschwierigste. 
Es gibt noch manche Gegner des 
„friedlichen Zusammenlebens der 
Völker“. Bezüglich der Aufga
ben des Sowjetstaates im Kampf 
um die Beendigung des ersten 
Weltkrieges schrieb W. I. Lenin 
seinerzeit folgendes; „Wer glaub
te. daß der Frieden leicht zu er
langen sei, daß man bloß ein 
paar Worte über den Frieden zu 
verlieren brauche, damit die 
Bourgeoisie ihn uns auf dem Tel
ler präsentiere, muß ein sehr 
naiver Mensch sein.“ (Bd. 35, 
S. 116 russ.). Diese Leninsche 
Idee ist auch heute aktuell.

In der historischen Tätigkeit 
zur Festigung des Friedens und 
der Sicherheit der Völker stehen 
an der Seite unserer Heimat dte 
Länder der sozialistischen Ge
meinschaft. Gerade die sozialisti
schen Staaten haben in das Inter
nationale Leben neue, früher nie 
dagewesene Prinzipien und Nor
men hineingebracht, die dank der 
Ideologie der Kommunisten, dank 
den großen und edlen Zielen ih
res Kampfes aufgekommen sind, 
betont Genosse L. I. Breshnew. 
(S. 137).

Lenin, heißt es lm Sammel
band, betrachtete die nationalen 
und internationalen Aufgaben 
des sozialistischen Landes ständig 
In Ihrer Integrierbarer Einheit. 
Er forderte unsere Partei und 
das Volk auf, „...für das soziali
stische Vaterland, für den Sozia
lismus als Vaterland, für die So
wjetrepublik als einen Trupp der 
Weltarmee des Sozialismus11 zu 
kämpfen (Bd. 36. S. 82, russ.). 
Er wertete die Bewahrung des 
ersten sozialistischen Staates als 
Internationale Pflicht der Kom
munisten, alter Werktätigen, als 
dle Erhaltung eines offenen We
ges für das Weltproletariat In die 
Zukunft. Heute erfüllen die so
zialistischen Länder diese Pflicht 
durch gemeinsame Anstrengun
gen, Indem sie einander unter
stützen, ihre sozialistische Zusam
menarbeit weiterentwickeln, in
dem sie bestrebt sind, die In
teressen Jedes Bruderlands mit 
den allgemeinen Interessen zu 
verbinden und die Verteidigung 

der sozialistischen Errungen
schaften der Völker zuverlässig 
zu gewährleisten.

Dte mit der marxistisch-tenini- 
stischen Lehre gewappneten 
Kommunisten sehen tiefer und 
richtiger als alte anderen das We
sen und die Perspektiven der 
sich in der Welt vollziehenden 
Prozesse, sie ziehen daraus rich
tige Schlüsse für ihren Kampf 
um dte Interessen der Arbeiter
klasse, aller Werktätigen für De
mokratie, Frieden, Sozialismus 
und Kommunismus — das ist die 
wichtigste Schlußfolgerung aus 
den Materialien des Buches, die’ 
den Fragen der internationalen 
Tätigkeit der KPdSU gewidmet 
sind.

A

Genosse L. I. Breahnew 
schreibt lm Vorwort zu seinem 
Buch, indem er dessen Zweck 
begründet: „Die große Lehre 
von Marx—Engels—Lenin, der 
Leninsche Gedanke, die Tiefe und 
Weitsicht der Leninschen Analy
se der gesellschaftlichen Ent
wicklung, die Methode Lenins, 
sein -Arbeitsstil waren, sind und 
bleiben Immer für alte Fortf(Ih
rer seines großen Werks ein nie 
verlöschendes Leuchtfeuer, ein. 
zuverlässiger Orientierungspunkt, 
ein weiser Berater beim Ver
ständnis des gegenwärtigen Le
bens, bei der Lösung der Proble
me, die in unserer Epoche den 
Kämpfern für Sozialismus, den 
Erbauern des Sozialismus und 
Kommunismus erwachse n.“ 
(S. 3-4).

Ja, das ganze Handeln der 
Partei und des Volkes ist von 
dem unsterblichen Geiste Lenins 
erleuchtet. Das Studium der gro
ßen Heldentat des Lebens und 
Schaffens Wladimir Iljltsch Le
nins. der revolutionären, Kampf
und Arbeitstraditionen der 
KPdSU, des Sowjetvolkes sind 
die Grundlage der Ideologisch
politischen Erziehung, ein mäch
tiges Mittel zur Herausbildung 
der Ideologischen Überzeugtheit, 
des Klassenbewußtselns der 
Werktätigen.

Diesen Zielen wird auch der 
neue große Beitrag zur Theorie 
des wissenschaftlichen Kommu
nismus, zur Lenlnlana, die In der 
Sowjetunion geschaffen wird — 
das Buch des Genossen L. I. 
Breshnew „Über Lenin und den 
Leninismus" — gut dienen.

(„Prawda“ vom 12. Dezember)
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Bis zum letzten Atemzug
Im Juli 19-11 begann man in 

Alma-Ata mit der Aufstellung 
der 316. und dann der 8. Garde
schützendivision. Das ZK der KP 
Kasachstans leistete dabei gro
ßen Beistand, darunter auch bei 
der Kaderauswahl. Mehr als 90 
Prozent der Kompanie-Polltlelter 
wurden aus der Mitte der Alma- 
Ataer Kommunisten gewählt. Un
ter ihnen war auch der Kom
munist Wassili Klotschkow.

Am 18. August ging die Divi
sion an die Front. Zehn Tage 
später bezog sie innerhalb der 
zweiten Staffel bei der Stadt 
Krestzy die Verteidigung. Hier 
erhielten die Panfilow-Soldaten 
ihre Feuertaufe, schossen Flug
zeuge ab, vernichteten Diversan
ten. Unter solchen Verhältnissen 
war Wachsamkeit besonders ge
boten. Abgesehen von den ein
zelnen Ausfällen unserer Aufklä- 
rer-schrieb gerade die 4. Kompanie 
des 1075. Regiments die erste 
Seite In die Kampfbiographie der 
Division. Am 4. Oktober führte 
die Kompanie die gewaltsame 
Aufklärung der feindlichen Stütz
punkte bei Russkaja Bolotlza. 
Sie verursachte dort viel Tumult, 
machte Gefangene, erbeutete vie
le Trophäen und wichtige Doku
mente.

Als Panfilow den Politleiter 
Klotschkow zur Auszeichnung 
yorstellte, schrieb er: ..Genosse 
Klotschkow bewährte sich in den 
Kämpfen bei Russkaja Bolotlza 
âls ein willensstarker und ver
antwortlicher Leiter. Er riß die 
Soldaten und Komandeure durch 
eigenes Beispiel In den Kampf 
mit, und im Ergebnis erfüllte die 
Kompanie erfolgreich die ihr 
übertragene Aufgabe.”

Am 10. Oktober wurde die Di
vision dem Moskauer Militärbe
zirk zur Verfügung gestellt und 
wurde in die 16. Armee unter 
Generalleutnant K. K. Rokos- 
sowski eingegliedert. Sie bezog 
die Verteidigung 30 Kilometer 
westlich von Wolokolamsk. Die 
Armee war damals erst im For- 
mierungsprozeß begriffen, die 
Panfilow-Division war damals 
die einzige darin, und die Front 
war 44 Kilometer lang. Ihre Auf
gabe lautete: dem zahlenmäßig 
Fünfmal stärkeren, mit Panzern 
ausgerüsteten Feind den Weg 
nach Moskau zu versperren und 
Moskau zu verteidigen.

Tn einem Brief nach Hause 
schrieb Klotschkow: ..Die heißen 

I Kämpfe dauern schon mehrere 
Tage an. Der Feind setzt alle«

Obelisken in der Steppe
Noch ein Ruhmesdenkmal für 

dje im Großen Vaterländischen 
Krieg gefallenen Landsleute 
wurde im Puschkin-Sowchos, 
Rayon Irtyschski, enthüllt. Der 
vierzehn Meter hohe Obelisk, ge
krönt von der Figur der Mut
ter Heimat, wurde nach dem Ent
wurf des Pawlodarer Bildhauers

Ihr Hobby Motorradfahren
Jakob Hammerschmidt, Garde

oberleutnant, 1. R., Meisterkandi
dat der Dorfschule von Nowo- 
Usunkul, zögerte nicht, als er ei
nen Zirkel für Motorradfahren 
gründete. Die Grundlage für ihn 
bildete ein kleiner Raum und der 
große Wunsch, die Freizeit der 
Kinder interessant zu gestalten, 
sie in Liebe zum Heimatdorf, zu 
der Arbeit des Mechanisators zu 
erziehen und durch interessante 
Beschäftigung an die Meisterung 
der Technik heranzuführen. Seine 
Initiative fand Unterstützung 
beim Schuldirektor und bei der 
Sowchosleitung. Drei Motorrad
gestelle wurden unter dem Altei
sen ausfindig gemacht. Bei den 
Dorfbewohnern fanden sich Moto
ren, Räder und andere Telle, die 
unnütz ihr ,.Dasein fristeten”. 
So wurden mit gemeinsamen Be
mühungen 3 Motorräder zusam
mengebaut.

Für 29 Burschen wurde der 
von Jakob Hammerschmidt geleite
te Zirkel zum zweiten Zuhause. 
Die Jungs erlernten die Verkehrs
regeln und den materialtechni
schen Teil, das Motorradfahren, 
bauten weitere Motorräder zu
sammen, konstruierten Carting- 
Wagen.
■ ..Wir beschlossen, die Arbeit 
âuf dem Versuchsfeld der Schule 
zu mechanisieren und bauten ei
nen motorisierten Klelnpflug”, 
erzählen die Schüler stolz. Sie 
konstruierten auch andere Klein
maschinen. Somit wuchs Immer 
mehr Ihr Interesse für die Land
technik.

Ihren ersten Sieg errangen die 
Zirkelmitglieder mit Jakob Ham
merschmidt an der Spitze 1977. 
Sie wurdrn für Ihre Sportleistun
gen mit dem Diplom 1. Klasse 
des ZK der DOSAAF Kasachstans 
ausgezeichnet.

Der Zirkel wuchs zahlenmäßig 
und erstarkte. Tn sieben Jahren 
wurden 20 Motorräder. 4 Mo

aufs Spiel, Es kostet uns viel 
Mühe, seine verbissenen Angriffe 
abzu wehren.”

Klotschkow vernichtete eigen
händig einen feindlichen Panzer
wagen und riß durch seinen Mut 
die anderen mit sich fort. Für 
seine Tapferkeit bei Fedosjlno 
wurde er mit dem Rotbanneror
den ausgezeichnet. In der von 
1. W. Panfilow unterschriebenen 
Auszelchnungsllstc hieß es: ..In 
den erbitterten Kämpfen gegen 
den Hitlerfaschlsmus blelbL der 
Politleiter Klotschkow ein muti
ger Soldat und ein treuer Sohn 
der Partei.”

Der Divisionszeitung ,,Für die 
Heimat” zufolge sagte Wassili 
Klotschkow beim“ Empfang des 
Rotbannerordens: , ..Solange das 
Herz In meiner Brust pocht, so
lange ich das Gewehr halten 
kann, werde Ich bis zum letzten 
Atemzug für mein Volk, für Mos
kau und für die Heimat kämpfen. 
Ich werde die hohe Auszeichnung 
in Ehren rechtfertigen.”

Im Kampf um das Dorf Fedo- 
sjino verlor die 4. Kompanie ein 
Drittel ihres Personalbestands 
und zog sich an die linke Flanke 
zurück.

Oft handelten die Kompanien, 
die plötzlich ohne Verbindung 
mit dem Stab geblieben waren, 
auf eigene Initiative hin. Waren 
sie zum Rückzug genötigt, taten 
sie es unter Kämpfen.

Am 27. Oktober trafen sich die
4. und die 8. Kompanie in Stabs
nähe Im Dorfe Wassiljewskoje 
und begannen gemeinsam den 
Rückzug in Richtung Woloko
lamsk über Morosowo.

Die Faschisten hatten Woloko
lamsk nur mit Mühe erobert und 
waren genötigt, die Offensive 
einzustellen. Die Panfilow-Divi
sion befand sich zwei Wochen 
lang in Verteidigung. Sic kann
te keinen einzigen ruhigen Tag. 
Die Faschisten versuchten wie
derholt, das neutrale Dorf Ne
lidowo einzunehmen. Am 3. No
vember sandte der Regimentschef 
d i e Aufklärergruppe unter 
Klotschkow dorthin. Die Klotsch- 
kow-Leute überraschten die Hit- 
lersoldaten, die sich nach Neli
dowo gewagt hatten, und brach
ten drei Gefangene mit. Das 
war eine freudige Nachricht kur? 
vor der Oktoberfeier, die in den 
Bataillons sofort bekannt wurde.

Klotschkow genoß bei uns 
große Autorität. Er wurde von 
unserem Reglrrient nach Moskau 
delegiert und nahm am 7. No

Iwan Lopyttn errichtet. Die Mit
tel dazu hatten die Dorfeinwoh
ner in freiwilligen Arbeitsein
sätzen an Sonnabenden und 
Sonntagen verdient.

Zum Meeting, gewidmet dem 
40. Jahrestag der Schlacht um 
Moskau und der Eröffnung des 
Denkmals, hatten sich die Teil

torroller, 5 Carting-Wagen, 1 
Lastkraftwagen GAS 52 und ein 
Motorrad mit Beiwagen erwor
ben bzw. aus alten Tellen mon
tiert. Der Sowchos stellte eine 
Garage mit 64 Quadratmetern 
Fläche, zwei Nebenräume für 
Montage und Demontage und ein 
Lager für Hilfsmaterial bereit. 
Die ZirkelmltgUeder renovierten 
alle diese Räume während der 
Ferien mit eigenen Kräften.

Der theoretische Unterricht 
verläuft im Kabinett für vormili
tärische Ausbildung, in dem es 
dazu alle nötigen Plakate und 
andere Anschauungsmittel gibt. 
Jakob Hammerschmidt benutzt 
beim Unterricht Filmvorführungs
apparatur, Bildwerfer, Tonband
gerät.

Die Vielfalt der Ausbildungs
formen und -methoden. das Inter
esse und die Hilfsbereitschaft 
der Erwachsenen führten zu ei
nem erfreulichen Ergebnis — in 
6 Jahren bekamen 250 Schüler 
den Befähigungsnachweis als Mo
torradfahrer. Gegenwärtig lernen 
in fünf verschiedenen Altersgrup
pen regelmäßig 75 Jungen und 
Mädchen, und die Zahl der Inter
essenten ist noch größer.

..Die technischen Sportarten 
und besonders das Motorradfah
ren fördern die moralische Stand
haftigkeit, die Willenskraft, sol
che Eigenschaften wie Kühnheit 
und Beharrlichkeit bei der Er
reichung des gestellten Zieles, 
Ausdauer — mit einem Wort 
das, was der Mensch im Alltags
leben wie au<?h im Armeedienst 
braucht”, meint Jakob Hammer- 
schmledt.

Die Zirkelmitglieder nehmen 
Jedes Jahr mit ihren Motorrä
dern und Carting-Wagen an den 
festlichen Demonstrationen der 
Werktätigen des Rayons teil, ver
anstalten Wettrennen, gewidmet 
der Oktoberfeier, dem Tag der 
Sowjetarmee und dem Tag des 

vember 1911 an der Militärpara
de auf dem Roten Platz teil. 
•Nach seiner Rückkehr hielt er im 
Auftrag des Kommissars in allen 
Bataillons und auch in unscrei 
Kompanie Ansprachen. Er er
zählte begeistert von der Parade 
und von Moskau selbst. Er wie
derholte mehrmals: ..Ich glaube, 
es kommt bald zu einer großen 
Schlacht, und wir gehen zum An
griff über.”

Am Abend des 15. November 
bestellte Kommissar Muchamedja- 
row plötzlich alle Polillciter zu 
sich. Es faßte sich kurz. Indem 
er den Befehl überbrachte: Mor
gen um 9 Uhr morgens beginnt 
die Offensive. Daraufhin gab er 
den Rat. die Soldaten nicht zu 
Meetings zu versammeln, sondern 
sich im Laufe der Nacht mit 
jedem einzelnen im Schützengra
ben zu unterhalten.

Der Politleiter Klotschkow 
sprach des Nachts mit den Sol
daten des 2. und 3. Zuges, und 
am Morgen kam er in den 1. 
Zug, dessen Kommandeur ver
wundet war. Dieser Zug sollte 
als erster zum Angriff überge
hen, und Klotschkow beschloß, 
ihn persönlich zu befehligen.

Doch die Faschisten waren den 
Unsrigen um eine Stunde voraus
gekommen und brachen die Ver
teidigung b e i Dubossekowo 
durch.

Es war 8 Uhr morgens, als 
plötzlich faschistische Panzer 
von Nelidowo her zu stürmen be
gannen. Und da ließ der Politlei
ter seinen unsterblich gewordenen 
Aufruf erschallen: ..Groß ist Ruß
land. doch ein Zurück gibt es 
für uns nicht — hinter uns liegt 
Moskau!”

Mit Panzergranaten und Pan
zerbüchsen vernichteten die Pan- 
fllowsoldaten 18 Panzer und vie
le Kräfte des Feindes. 28 Helden 
kämpften an ihrem Frontabschnitt 
selbstlos für die Heimat. 23 von 

'ihnen.'darunter auch Wassili 
Klotschkow, ließen dabei ihr Le
ben. fünf wurden schwer ver
wundet.

In diesem Jahr besuchte ich 
mit einer Gruppe der Panfilow- 
Soldaten die ehemaligen Kamnf- 
orte. Auf einem Hügel bei Du
bossekowo ist für die Panfilow- 
Helden ein erhabenes Denkmal er
richtet worden.

Kassym SCHARIPOW, 
ehemaliger Politleiter der 
Kompanie und stellver
tretender Redakteur der Zei
tung der Panfilow-Division

nehmer der weit zurückliegenden 
Kämpfe, Arbeitsveteranen, Kom
somolzen und Schüler versam
melt. Das Recht, das Denkmal zu 
enthüllen, wurde dem Veteranen 
A. Beljalow zuteil.

Ein Denkmal für auf den 
Schlachtfeldern gefallenen Dorf
genossen wurde auch im Kutu- 
sow-Sowchos errichtet.

Michael STEGLER 
Gebiet Pawlodar

Sieges. Zum besseren Kennenler
nen der heimatlichen Gegend 
und ziy Popularisierung der tech
nischen Sportarten war 1978 die 
erste Geländefahrt auf einer 100 
Kilometer langen Strecke unter
nommen worden, während der un
vergeßliche Begegnungen mit 
Kriegs- und Arbeitsveteranen 
stattlanden und Musterwettspiele 
im Pionierlager veranstaltet wur
den.

1979 wurde die Strecke auf 
300 Kilometer, 1980 — auf 500 
und 1981 — auf 1 500 Kilome
ter verlängert. Das laufende 
Jahr ist für die Nowo-Usunkuler 
durch die Teilnahme an den Ge
bietswettspielen kennzeichnend, 
in denen sie im Motorsport den 
1. und im Carting — den 2. 
Platz belegte. Der Pokal, gestif
tet vom Gebietskomitee der 
DOSAAF, vom Gebietskomsomol
komitee und von der Gebietsab
teilung Volksbildung, gehört ih
nen mit vollem Recht. Gegenwär
tig bereiten sich die Jungen Mo
torradfahrer auf einen Moto- 
Cross bis zum Ural vor, und für 
die Zukunft planen sie eine 
Dauerfahrt in die Heldenstadt Le
ningrad.

Aber alles Geleistete Ist erst 
der Anfang. Die ZirkelmltgUeder 
schmieden große Pläne. Es müs
sen eine typisierte Motorradrenn
bahn gebaut, eine Dreh- und eine 
Fräsmaschine, ein Trainergerät 
für Neulinge und vieles andere 
mehr erworben werden. Der Man
gel an Ausrüstungen führt zur 
Eintönigkeit der Ausbldungsfor- 
men. -methoden und -verfahren, 
und es wäre wünschenswert, dies 
zu vermelden.

In der ersten Zelt gab es 
Schwierigkeiten nicht nur in der 
Schaffung der matcrlaltechnischen 
Grundlage, sondern auch in der 
Gestaltung des Ausblldungsnro- 
zesses. Eine unschätzbare Hilfe 
als Methodiker erwies und er-

Die Prüfung
dem Wettbewerb un
ter dem Motto „Für 
hohe Kampfbereit
schaft und strenge 
militärische Ord
nung!” an. Sein Ri
vale beim Erlangen 
der . Kampfmeister
schaft wurde sein 
Landsmann und Ka
merad Sergej Koch. 
Miteinander wettei
fernd, halfen die Sol
daten auch einander, 
und blieb dennoch et
was unklar, wandten 
sie sich an den Ober
leutnant S. Gersteln, 
an andere Sergean
ten und Offiziere.

Nach dem Befehl ,,£um Ge
fecht!" schwang sich Heinrich 
Müller mit elngeübtcr Bewe
gung In die Luke des Panzer
turms und nahm seinen Platz als 
Richtschütze ein. Er schoß gut. 
doch diesmal regte sich der Sol
dat mehr als gewöhnlich auf. Es 
war die letzte Prüfung dieses 
Lehrjahres, und er wollte sich 
nicht blamieren.

Nach dem Befehl „Vorwärts!” 
stürmte der Panzer von der Aus
gangslinie los. Heinrich sah auf
merksam aufs Gefechtfeld. Vor 
allem galt es. den „Gegner” als 
erster zu erblicken. Das Prinzip 
„Zuvorkommen — heißt siegen” 
ist bei dem gegenwärtigen Stand 
der Waffen und der Technik nicht 
veraltet, im Gegenteil, es hat 
noch größere Bedeutung gewon
nen.

Das erste Ziel „Panzer im 
Schützengraben” hatté Hein
rich Müller sofort ausgemacht. 
Er zielte sorgfältig und drückte 
auf den Knopf der elektrischen 
Abfeuerung. Die Panzergranate 
traf genau die Zielscheibe. Treff
sicher waren auch die anderen 
Abschüsse.

Heinrich Müller ist das erste 
Jahr bei der Armee. Er wurde in 
Koktschetaw einberufen, wo er 
in einem Werk schlosserte. Es 
hatte ihm anfangs Mühe gekostet, 
sich an die strenge Ordnung in 
der Armee zu gewöhnen. Doch 
groß war auch der Wunsch, den 
Beruf eines Richtschützen zu 
meistern. Der Panzerwagen, die
se mächtige und furchtgebietende 
Waffe, war dem jungen Soldaten 
ans Herz gewachsen, und er 
scheute keine Mühe im Dienst 
und Im Studium. Schon in deh 
ersten Tagen schloß sich Heinrich

Jeder Fußbreit Land im Gebief 
Moskau ist durch die Heldentaten 
der Sowjetsoldaten im Kampf um 
die Hauptstadt berühmt gemacht. Im 
Gebiet sind mehr als 900 Denkmä
ler und Mahnmale zu Ehren der 
Helden des Großen Vaterländischen 
Krieges errichtet worden.

Der heroischen Verteidigung Mos
kaus sind auch viele Expositionen 
im Zentralen Museum der Streit
kräfte der UdSSR gewidmet.

Im Bild: In einem Ausstellungs
saal des Museums der Streitkräfte 
der UdSSR.

Foto: TASS

weist den Lehrern auch heute 
noch der Rentner Jakob Fast, ein 
erfahrener Praktiker und in die 
Technik verliebter Mensch. Frei
willig bot er seine Hilfe an und 
wurde zum Lehrmeister der her
anwachsenden Generation.

Die Beharrlichkeit, der Ar
beitsfleiß, das im Zirkel erworbe
ne Wissen waren ausschlagge
bend für die Berufswahl: Über 
70 Prozent der Zirkelmitglieder 
haben ihr Leben mit der Tech
nik verbunden. S. Kowarsh hat 
die Zelinograder Landwirtschaft
liche Hochschule absolviert und 
Arbeitet als Ingenieur im hei
matlichen Sowchos. Gennadi Gör
zen hat den Mechanisatorenberuf 
gewählt. P. Jost studiert an der 
Abteilung für Mechanisierung an 
der Zelinograder Landwirtschaft
lichen Hochschule, Alexander Gri
bow studiert an der Karaganda- 
er Polytechnischen Hochschule. 
Michail Rylow und Alexander 
Stankewltsch haben die panzer
technische Offizierschule absol
viert und dienen in der Sowjet
armee. Man könnte noch viele Na
men von Zirkelmitgliedern nen
nen, die ihren Beruf mit der Tech
nik verbunden haben.

Das sich herausgebildete Sy
stem der Lehrmeisterschaft zei
tigt vortreffliche Ergebnisse. Hier 
lernen alle, auch der Zirkelleiter 
Jakob Hammerschmidt steht im 
Fernstudium am 4. Studienjahr 
der Pädagogischen Hochschule 
in Pctropawlowsk.

In den Zirkeln für technisches 
Schaffen und technische Sportar
ten erweitern die Zöglinge der 
Mittelschule von Nowo-Usunkul 
ihren polytechnischen Gesichts
kreis, trainieren ihre Willenskraft, 
härten ihren Charakter ab. Alle 
diese Eigenschaften werden ihnen 
im Armeedienst und im großen 
Leben zugutekommen. Die täg
liche Sorge um die heranwach
sende Generation fördert auch die 
Herausbildung einer aktiven Le
benseinstellung.

Anatol GROT
Gebiet Nordkasachstan

Und gute Fortschritte ließen nicht 
lange auf sich warten. Die Kom
mandeure hoben immer häufiger 
die Leistungen der beiden Kame
raden in der politischen und 
Kampfausbildung hervor.

Die Freunde schalteten sich 
auch ins gesellschaftliche Leben 
ein. Die Dienstkameraden wähl
ten Sergej Koch zum Komsomol
gruppenorganisator des Zugs, und 
Heinrich Müller wurde ein eifri
ger Laienkünstler. So erwarben 
sie von Tag zu Tag immer mehr 
Autorität.

Die ersten Monate waren wie 
im Flug vergangen. Sie waren 
randvoll durch angespannten 
Armeedienst und gesellschaftli
che Pflichten angefüUt. Die auf
gewandte Mühe brachte Freude 
und Genugtuung. Im Herbst wa
ren die Soldaten Müller und Koch 
bereit, die Prüfung zur zXttestle- 
rung als Richtschützen 3. Klas
se abzulegen.

...Als der Panzer In die Aus
gangslinie zurückkehrte, rappor

Ich sehe das Ziel!
Schießplatz. Letzte Vorberei

tungen vor der Übung. Die 
Mannschaft besetzt ihre Plätze 
im Gefechtsfahrzeug. Nikolaus 
Boole sitzt an der Visiereinrich
tung und meldet dem Komman
deur: „Zum Schießen bereit!”

Vom Turm her ertönt der Be
fehl: „Vorwärts!”

Nikolaus schießt, sobald sich

Woche des 
Lehrstuhls

In der Zelinograder Pädagogi
schen S.-Sejfuilin-Hochsc hule 
wurde vom Lehrstuhl für Metho
dik des Malhematikunterrichts ei
ne thematische „Woche des Lehr
stuhls" durohgeführt. die dem 40. 
Jahrestag der Schlacht um Mos
kau gewidmet war.

Großes Interesse rief bei den 
Hörern die Ansprache M. Shu- 
magoslns, Gardeoberst a. D„ 
Oberlehrer am Lehrstuhl für Ge
schichte der KPdSU und wissen
schaftlichen Kommunismus her
vor. Er nahm an der Schlacht um 
Moskau im Bestand der Panfilow- 

> Gardedivision teil, wurde später 
mit 16 Orden und Medaillen für 
Kampftaten ausgezeichnet. Auf
merksam verfolgten die Hörer 
die Ansprache des Oberlehrers am 
Lehrstuhl für Physik B. Nurta
sin. Veteran des Großen Vaterlän
dischen Krieges und Teilnehmer 
der heldenmütigen Verteidigung 
der Hauptstadt unserer Heimat 
im Jahre 1941. Er ist Träger von 
13 Orden und Medaillen. Die 
ehemalige Frontkämpferin. Leut
nant des medizinischen Dienstes, 
heute Dozentin W. Sacharowa 
erinnerte sich an die schweren 
Tage der Blokade der Heldenstadt 
an der Newa — Leningrad.

Die Studenten und Lehrer sa
hen und hörten sich die literari
sche Montage „Die Großtat” an, 
an welcher die Studenten der 
Fakultät für Physik und Mathe
matik aktiv tellnahmen.

Im Programm der „Woche des 
Lehrstuhls” waren auch ein Be
such des Gebietsmuseums für 
Heimatkunde, Begegnungen mit 
ehemaligen Frontkämpfern in der. 
Bibliothek der Hochschule ein
geplant. In der Bibliothek gab es 
fachkundig gestaltete Buchaus
stellungen „Um des Lebens wil
len”, „Hinter uns liegt Moskau” 
und andere mehr.

WJatscheslaw SAKOWZEW

tierte Müller mit Freude dem 
Schlcßlelter über die Übungser
gebnisse. Auch Sergej Koch hat
te sich eine „Fünf” eingeholt. Die 
Rivalen gratulierten einander wie 
auch ihren Kameraden Vlrgilius 
Mltusas, Abal Muchanow und an
deren „Glückspilzen", die in der 
Kampfausbildung ausgezeichnete 
Ergebnisse zeigten.

Der Armeedienst dauert weiter 
fort. Die Kameraden Heinrich 
Müller und Sergej Koch bereiten 
sich auf den Sturm neuer Höhen 
bei der Vervollkommnung der 
Kampfmeisterschaft vor, um ei
nen würdigen Beitrag zur Erfül
lung der Aufgabe zu leisten, die 
ihnen als Verteidigern der Hei
mat gestellt ist — den Frieden 
auf heimatlichem Boden zuver
lässig zu schützen.

Valerl KNJASEW.
Major

Unser Bild: Soldat Heinrich 
Müller.

Foto: Juri Miroschnikow 

die bewegliche Panzerscheibe 
zeigt. Er ist ruhig, und der er
ste Schuß trifft sicher das Ziel.

Neue Ziele erscheinen eines 
nach dem anderen. Sofort kom
men die Meldungen: „Ich sehe 
ein Ziel!” Diese belegt der Kom
somolgruppenorganisator Niko
laus Boole mit Feuer aus dem 
Maschinengewehr. Das Schießer

Die ganze Besatzung— 
wie eine Familie

Die Besatzung war vor dem 
Panzer angetrelen.

Von der Leitstelle her ertönte 
die abrupte Stimme des Komman
deurs: „Zum Gefecht!"

Ich schau wiederholt aufmerk
sam auf diese neunzehnjährigen 
Burschen, denen man das Wich
tigste — die Verteidigung der 
Heimat — anvertraut hat. Kom
mandeur der Panzerbcsatzung ist 
Sergeant P. Palew. Hochgewach
sen, etwas schwerfällig in den 
Bewegungen, verwandelt er sich 
buchstäblich in wenigen Minuten. 
Er steht etwas lächelnd da — ge
stern hat er einen Brief von zu 
Hause bekommen. Aber er ver
birgt sein Lächeln sofort, ver
treibt es vom bartlosen Gesicht 
— nach wenigen Minuten steht 
eine Prüfung bevor. Ich weiß, 
daß P. Palew in der Abteilung 
als bester Panzerkommandeur 
gilt — und das mit Recht. Aber 
das ist gar nicht leicht zu er
reichen. Er war es, der in der 
ersten Zelt den Richtkanonier 
Viktor Preis fürsorglich bevor
mundete und ihm half. Denn der 
Erfolg im Kampf hängt in vielem 
auch von ihm ab.

Der Panzerfahrer Soldat N. Us
tinow ist schlank, ungestüm und 
straff gespannt wie eine Saite. Er 
schreibt Gedichte, geniert sich 
aber dessen.

Der Ladekanonier B. Iwanow 
ist stark gebaut und breitschult
rig wie ein Ringkämpfer. Iwanow 
ist schon lange und eng mit 
dem. Sport befreundet: in seiner 
Freizeit beschäftigt er sich ge
wöhnlich lange mit einem Zwei
pudgewicht. Und dann läuft er 
noch zur Abwechslung zweimal 
die Hindernisbahn. Er Ist 
schweigsam, aber wenn er zu 
sprechen beginnt, dann verstum
men alle. Denn sie wissen. Iwa
now hat alles erwogen und wird 
daher auch etwas Sachliches Vor
schlägen. Und die Panzerbesat
zung wird die strengen Normen 
um noch einige Sekunden „zu
sammenpressen”. was Im realen 
Kampf entscheidend sein wird.

In diesem guten Kollektiv ver
liefen die Tage des Soldaten 
Preis aus Shanatas, Gebiet Alma- 
Ata.

An jenem Tag beobachtete ich 
die fälligen Gefechtsübungen 
auf dem . Panzcrübungsgelände. 
Der Wind wurde immer stärker, 
wirbelte Staubwolken auf und 
ersenwerte die Sicht.

„Zum Gefecht!" schallte von 
der Kampfleitstelle die Stimme 
des Kommandeurs.

In wenigen Sekunden nimmt 
die Mannschaft ihre Plätze ein. 
Der Soldat Viktor Preis meldet 
per Funkgerät:

„Hier der Erste. Zur Schieß
übung bereit.”

Der Panzer beschleunigt die 
Geschwindigkeit, schwer über 
Schlaglöcher schaukelnd. „Pan
zergranate. Orientierungspunkt, 1, 
rechts — 20, Panzer in Stellung,

Nach dem Gebot 
des Herzens

Neulich führten die 243 Grup
pen zur Förderung des Frie
densfonds, die in den Betrie
ben, Kolchosen, Sowchosen, 
Organisationen und Institutionen 
des Gebiets Taldy-Kurgan beste
hen, eine Dekade der Förderung 
des Friedensfonds durch. In 
diesen Tagen wurden „Friedens
wachten”, ein „Tag der Frie
densfahrten" veranstaltet. Auch 
einige Deponenten füllten den 
Sowjetischen Friedensfonds auf. 
Die Redaktion erteilt einem von 
ihnen — Jakow Podobny — 
das Wort.

Ich bin schon ein Siebziger 
und beziehe eine Rente. In die
sen Jahren habe ich viel Leid und 
Freude erlebt und den Krieg vom 
ersten bis zu den letzten Tagen 
mitgemacht. Ich billige restlos 
die Worte L. I. Breshnews im 
Rechenschaftsbericht auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU: 
„Unser Kampf für die Festigung 
des Friedens und für die Vertie
fung der internationalen Ent
spannung Ist vor allem ein Kampf 
dafür, dem Sowjetvolk die not
wendigen äußeren Bedingungen 
für die Lösung der vor ihm ste
henden schöpferischen Aufgaben 
zu sichern. Damit lösen wir auch 
ein Problem von wirklich welt
weitem Charakter, da es gegen
wärtig für kein Volk eine wesent
lichere und wichtigere Frage gibt 
als die Erhaltung des Friedens, 
die Sicherung des ersten Réchts 
jedes Menschen — des Rechts auf 
Leben.”

Ich überweise meine Ersparnis
se im Werte von 2 935 Rubel an 
den Sowjetischen Friedensfonds. 
Möge immer Friede herrschen, 
mögen meine Kinder und Enkel 
nie die Schrecken des Krieges 
kennenlernen.

gebnis ist stets ausgezeichnet
Nach dem Schießen ließ der 

Kommandeur die Soldaten auf
marschieren, charakterisierte kurz 
die Ergebnisse der Schützen und 
äußerte den Besten seinen Dank. 
Unter ihnen war auch Nikolaus 
Boole. Er hat schon viele Dank
sagungen empfangen, obwohl er 
erst im Frühling dieses Jahres 
seinen Dienst antrat.

Wassili KARGAPOLOW
Truppenteil N.

bei Fahrt —■: Feuer!”
Preis erfüllt exakt alle Befeh

le des Kommandeurs der Besat
zung. Im Blickfeld erscheint das 
erste Ziel. Ein Schuß. Das Ge
schoß trifft sicher das Ziel. Und 
da taucht ein Schützenpanzenva
gen des „Feindes” auf. Bald war 
er zu sehen, bald verschwand 
er auf dem durchschnittenen Ge
lände... Ein Feuerbogen durch
stößt die „feindliche” Maschine.

Vorne zeigte sich noch ein 
Ziel — eine Panzerbüchse. Auch . 
sie wurde durch einen Schuß ;
vernichtet. Der Soldat Preis
machte den Kontrollabzug und 
meldete: „Hier der Erste. Schieß
übung beendet. Kanone entla
den.”

„Note .ausgezeichnet’.” Ja. die 
ganze Besatzung hat In guter Ab
stimmung, exakt gehandelt. Mit 
guten Resultaten In politischer 
und Kampfausbildung kommen 
die Panzersoldaten zum baldigen 
Examen — der Abschlußkontrol
le.

„Wen möchten Sie hervorhe
ben?” fragte ich den Kompanie
chef.

Unter den Soldaten, die er 
nannte, war der Name Preis einer 
der ersten.

In Viktors persönlichem Plan 
steht als erster Punkt: „Sie
ger im sozialistischen Wettbe
werb werden.” Der Komsomolze 
Preis weiß, daß man für die Er
reichung dieses Ziels nicht nur 
treffsicher schießen. sondern 
auch seine Gefechtsausbildung 
allseitig vervollkommnen, hohe 
moralisch-politische Eigenschaf
ten offenbaren muß. Das alles ist 
nicht leicht und kommt nicht 
über Nacht. Bemerkenswert ist, 
daß in der Abteilung alle da
nach streben.

Sie tun vieles, damit ihr Kol
lektiv wie eine einheitliche Fa
milie sei, in der die Prinzipien 
der festen Soldatenfreundschaft, 
der gegenseitigen Achtung herr
schen. Der Komsomolze P. Pa- 
léw bietet viel Energie auf. damit 
das Soldatenkollektiv die ge
steckten Ziele erreicht. In Ihm se
hen die Dienstkameraden einen 
Propagandisten der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der 
KPdSU.

Der Soldat Preis ist stets ein 
Vorbild in der gewissenhaften 
Erfüllung der Soldatenpflichten. 
Das unterstreicht der Kommandeur 
ständig während seiner An
sprachen an Junge Soldaten. Na
türlich gibt es hier auch andere 
Soldaten, welche die Dienstvor
schriften gewissenhaft erfüllen 
und an Jede Sache schöpferisch 
herangehen.

Wassili DANSCHIN, 
Oberleutnant
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